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Morphology, distribution, and systematics of the Slender racer Platy-

ceps najadum (Eichwald, 1831) (Reptilia: Squamata: Colubrinae). -

External, dentition, vertebra, and hemipenis characters as well as distri-

bution data of Platyceps najadum (Eichwald) were examined. The species

is found from the Adria to the Kopet Dag, Turkmenistan, and extends at

least as far south as the lower Euphrates Valley and the Zagros range in Iran.

The number of supralabials as well as certain details of dorsal colouration

and scale row reduction pattern differ between western and eastern popu-

lations. In the latter, subcaudal counts are highly variable. Ventral scales

show remarkable geographic variation. Eichwald's racer is polytypic. P. n.

dahlii (Schinz) from Europe and western Anatolia qualitatively differs in the

number of supralabials, dorsal scale reduction pattern, and dorsal colou-

ration vis-à-vis the nominate subspecies from eastern Turkey and adjacent

areas including the Caucasus. Populations from Rhodes and the Near East

(Lebanon, Syria, Iraq) are difficult to classify. So far, P. n. albitemporalis

(Darevskij & Orlov) and P. n. atayevi (Tunijev & Sammakov) are only

known on the basis of their type series from SE Azerbajdzan and the

western Kopet Dag, respectively. Coluber (s.l.) schmidtleri Schätti &
McCarthy is considered a subspecies of P. najadum. The P. najadum group

including P. collaris (Müller) differs from congeneric taxa in the number of

apical pits as well as in COI and 12S rDNA gene sequences.

Keywords: Platyceps najadum - morphology - distribution - systematics -

P. n. albitemporalis comb. n. - P. n. atayevi - P. n. dahlii - P. n. schmidtleri

comb. n. - COI - 12S rRNA.

EINLEITUNG

Eichwald (1831) beschrieb zwei Vertreter der Gattung Tyria Fitzinger, 1826 aus

dem pontischen Raum, T. najadum aus der Umgebung von Baku am Kaspischen Meer

und T. ocellata von der Nordabdachung des Grossen Kaukasus. Diese beiden Taxa hielt

er einige Jahre später für konspezifisch (Eichwald, 1841).
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Duméril et al. (1854) verwiesen die hier zu besprechende Art in die Gattung

Zamenis Wagler, 1830. Allerdings erschien die Schlanknatter bei diesen und nachfol-

genden Autoren als "Zamenis dahlii (Fitzinger)", ein nomen nudum (Strauch, 1873).

Mertens & Müller (1928) stellten Tyria najadum Eichwald zu Coluber Linnaeus, 1758.

Baran (1976) betrachtete Coluber najadum als monotypisch und stellte klar,

dass der lange Zeit mit der Schlanknatter verwechselte C. rubriceps auct. eine valide

Art ist. Bei Zamenis dahlii var. rubriceps Venzmer, 1919 handelt es sich um ein jün-

geres Synonym von Z. d. var. collaris Müller, 1878 (Schätti et al., 2001).

Die Typenserie von Coluber najadum albitemporalis Darevskij & Orlov, 1994

aus einem eng umgrenzten Gebiet in SO Azerbajdzan weicht "in Zeichnung und

Färbung stark von den bekannten [...] Formen" von Platyceps najadum ab (Darevskij

& Scerbak, 1993).

Tunijev & Sammakov (1993) beschrieben Coluber atayevi aus dem Kopet Dag

auf Grund von "significant morphological divergence" im Vergleich mit "other repre-

sentatives of the najadum-rubriceps complex." Der Status dieses Taxons wurde von

Darevskij & Orlov (1994) angezweifelt. Schätti & Utiger (2001) klammerten C. [auct.]

atayevi mangels klarer morphologischer Unterscheidungskriterien gegenüber

Eichwalds Schlanknatter von einer genaueren systematischen Beurteilung aus und

ordneten das Taxon vorläufig Coluber sensu lato zu.

Coluber [auct.] collaris (Müller), C. [auct.] najadum (Eichwald) sowie der in

die gleiche Verwandtschaftsgruppe gehörende C. (sensu lato) schmidtleri Schätti &
McCarthy, 200 1 gehören auf Grund morphologischer und molekularer Daten (mtDNS
Sequenzen) in die Gattung Platyceps Blyth, 1860 (Schätti & Utiger, 2001).

Vermeintlich diagnostische Unterschiede von C. (s.l.) atayevi gegenüber Eichwalds

Schlanknatter entsprechen nur bedingt den Tatsachen; Schätti (2004) fasst dieses

Taxon als Unterart von Eichwalds Schlanknatter (P. najadum atayevi) mit einem limi-

tierten Verbreitungsgebiet im Kopet Dag auf.

Platyceps najadum ist die letzte noch nicht umfassend untersuchte europäische

Art innerhalb der altweltlichen 'Zornnattern' (Old World racers sensu Schätti & Utiger,

2001). In der vorliegenden Arbeit präsentieren wir die im Laufe der Jahre zusammen-

getragenen Resultate.

MATERIALUNDMETHODEN

Für die Untersuchung morphologischer Merkmale standen über 260 Exemplare

von Platyceps najadum zur Verfügung. Das Material ist im Anhang A zusammen-

gestellt und stammt aus folgenden Sammlungen: American Museum of Natural

History, NewYork (AMNH); Academy of Natural Sciences, Philadelphia (ANSP); The

Natural History Museum [British Museum (Natural History)], London (BMNH);
California Academy of Sciences, San Francisco (CAS); Field Museum of Natural

History, Chicago (FMNH); Muséum d'histoire naturelle, Genève (MHNG); Muséum
National d'Histoire Naturelle, Paris (MNHN); Staatliches Museum für Tierkunde,

Dresden (MTKD); Museo civico di Storia naturale 'Giacomo Doria', Genoa (MSNG);

Museo ed Istituto di Zoologia sistematica della Università, Torino (MZUT); Natur-

historisches Museum, Basel (NHMB); National Museum, Department of Zoology,
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Praha (NMP); Naturhistorisches Museum, Wien (NMW); Forschungsinstitut und

Naturmuseum Senckenberg, Frankfurt am Main (SMF); Zoologisches Forschungs-

institut und MuseumAlexander Koenig, Bonn (ZFMK); Zoological Institute, Russian

Academy of Sciences, St. Petersburg (ZISP); Institut für Systematische Zoologie [ehe-

mals Zoologisches Museum], Museum für Naturkunde der Humboldt-Universität,

Berlin (ZMB); Zoologisches Museum der Universität, Zürich (ZMZ); Zoologische

Staatssammlung, München (ZSM). Weitere im Text benutzte Akronyme sind CRS
(Sammlung des Kaukasus-Schutzgebietes ["Caucasian Reserve"], Soci), LGU
(Leningradskogo Gosudarstvennogo Universiteta [Staatliche Universität, Leningrad]),

USNM(United States National Museum, Smithsonian Institution, Washington) und

ZDEU(Zooloji Anabilim Dali, Ege Üniversitesi, Bornova-Izmir).

Die Methodik zur Ermittlung der morphologischen Daten und die in dieser

Studie verwendeten Termini sind in Schätti (1988b) beschrieben. Die Auswertung der

Ventral- und Subcaudaldaten erfolgte mit StatView 4.5 (Abacus). Die Schuppen-

formeln geben die Zahl der Längsreihen der Dorsalia auf der Höhe des zehnten

Ventrale, in der Körpermitte (d.h. 50% der Gesamtzahl der Ventralia) und unmittelbar

vor dem Anale wieder. Das Kürzel DoM steht für die Anzahl Dorsalia um die

Körpermitte, DoA für den Wert vor dem Anale. Änderungen (Erhöhung oder

Reduktion) der Anzahl Längsreihen liegen 'hoch' (paravertebral) oder 'tief (lateral).

Die Lage dieser Zu- oder Abnahmen entlang der Körperachse wird in Prozenten der

Gesamtzahl Ventralia angegeben (%Ven); dabei handelt es sich um gemittelte Werte

für die rechte und linke Seite. Die Längenangaben setzen sich aus der Kopf-

Rumpflänge (KRL) und der Schwanzlänge (SL) zusammen.

Als Ozellen bezeichnen wir runde, weiss oder gelblich eingefasste laterale

Elemente der Halszeichnung mit dunklem Kern; dies im Gegensatz zu Autoren, welche

die Begriffe Augenflecken oder Ozellen auch für Makel ohne helle Umrandung

verwenden (z.B. Schneider, 1979). Bei beidseits quer zur Körperachse verlaufenden

dunklen Bändern (mit oder ohne hellem Saum) handelt es sich um Barren. Die

Nackenbinde entspricht dem vordersten Element der Halszeichnung. Im Unterschied

etwa zu Boettger (1892), der im Falle von SMF 18211 vier "ganz durchlaufende"

["weissgesäumte(n) Querbinden"] feststellte, indem er die Anzahl der hellen Um-
randungen festhielt, definieren wir quer zur Körperachse verlaufende Banden auf

Grund der dunklen Zentren, was demnach beim erwähnten Exemplar nur zwei Binden

entspricht.

Die Anzahl der Maxillarzähne wurde in der Regel auf dem rechten Oberkiefer

ermittelt; Angaben zu den übrigen Zähne tragenden Knochen basieren auf wenigen

Exemplaren. Die Wirbeldaten beruhen auf Massen aus der Körpermitte (ca. 50%Ve)

und stammen aus Schätti (1987). Abkürzungen stehen für Breite des Wirbels (BW),

Abstand zwischen dem lateralen Rand der Gelenkflächen der Präzygapophysen (PZ),

Länge des Neuralkamms (LK) und des Wirbelzentrums (LW). Die Länge des

Hemipenis in situ (Lage des Apex) und die Insertion des M. retractor penis magnu s

sind in absoluten Zahlen sowie als Prozentsatz der Gesamtzahl Subcaudalia (%Sub)

angegeben.

Autor und Jahreszahl der Taxa erscheinen normalerweise nur bei deren erster

Erwähnung im Text. In der Transliteration von kyrillischen Namen (Autoren,
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Ortschaften und andere geografische Bezeichnungen) folgen wir dem offiziellen deut-

schen Bibliothekssystem (Duden, 1996, 21. Auflage).

In der Synonymie sind in erster Linie Publikationen berücksichtigt, die eine

möglichst präzise Erfassung der Verbreitung erlauben. Dabei sind in der Regel nur

neue Fundorte und Belege aufgeführt. Mit einbezogen wurden einige auf Feld-

beobachtungen beruhende Meldungen, die wir als verlässlich erachten. Nicht

lokalisierte Ortsangaben sind mit einem Sternchen versehen. Weitere Schwerpunkte

der Zusammenstellung sind Werke mit Abbildungen und nützlichen Karten, Arbeiten,

die Material erwähnen, das dieser Untersuchung zu Grunde liegt, neue Kombinationen

und andere systematisch relevante Zitate sowie für das Verständnis anderer Textstellen

hilfreiche Beiträge.

Vor allem was das Vorkommen auf Inseln der Ägäis betrifft, waren wir bemüht,

die jeweils älteste Referenz anzugeben. Dies beispielsweise im Falle von Samothrake,

wo Platyceps najadum entgegen gängiger Meinung (z.B. Chondropoulos, 1989;

Darevskij & Scerbak, 1993) nicht von Werner (1935) sondern erst durch Cattaneo

(2001) erstmals belegt wird. Nicht bestätigen können wir ferner einige Fundorte, die

gemäss Darevskij & Scerbak (1993: Abb. 31-32) bei Terentjev & Cerno v (1949),

Alekperov (1978), Alchasov (1980) resp. Inozemcjev & Pereskolnik (1987) verzeich-

net sein sollen, nämlich Bujnaksk (42°36'N 47°52'E), Chacmas (41°28'N 48°48'E),

Irganai (42°39'N 46°55'E), Izbjerbas (42°35'N 47°51'E) und Kap Utris (44°44'N

37°24'E). Wir führen sie mit Vorbehalten unter Darevskij & Scerbak (1993) auf.

Unter Westanatolien verstehen wir die landeinwärts liegenden Gebiete der

Türkei westlich einer Linie von Ankara bis in die Provinz Konya (Ak§ehir); der Osten

von Anatolien wird durch eine Linie von der Kilikischen Pforte zum Van See begrenzt.

Der Nordiran umfasst im Westen die Region nördlich einer Linie von Khorramabad

(Lorestan) und der Stadt Isfahan in der gleichnamigen Provinz. Die südlich dieser

Grenze liegenden Gebiete bezeichnen wir als südliches Zagros-Gebirge.

Die Koordinaten stammen zum grössten Teil aus den 'Gazetteers' des United

States Board on Geographie Names, herausgegeben von der Defense Mapping Agency,

der Geographie Names Division [U.S. Army Topographie Command] oder dem Office

of Geography [Dept. of the Interior] (Washington D. C): Albania (1992, 2 nd ed.),

Greece (1960), Iran (1984, 2nd ed., 2 vols), Iraq (1998,

4

th ed.), Lebanon (1970), Syria

(1983, 2nd ed.), Turkey (1984, 2 nd ed., 2 vols), U.S.S.R. (1970, 2nd ed., 7 vols),

Yugoslavia (1983, 2 nd ed., 2 vols), sowie der GEONETDatenbank (http://earth-

info.nima.mil).

Den molekularen Analysen liegen die aus Muskelgewebe isolierten partiellen

Sequenzen (s. Utiger et al., 2002) zweier mitochondrialer Gene, Cytochrom Oxydase

I (COI, MHNG2642.69, in 99% Äthanol) und 12S rRNS (restliche drei Exemplare,

gefroren), von vier Platyceps najadum (GenBank Nummern AY897214-17) zu

Grunde, nämlich MHNG2629.95 (Zadar, Kroatien), MHNG2447.69 (Bafa See,

Türkei), MHNG2447.73 ("Balkan") und MHNG2642.69 aus dem Zagros-Gebirge,

Iran (s. Anhang A). Die Daten wurden zusammen mit den Sequenzen von Hemorrhois

hippoerepis (L.) als Aussengruppe und insgesamt neun Platyceps spp. (einschliesslich

vier Exemplare von P. najadum) aus früheren Studien (Anhang B) analysiert. Fehlende

Sequenzdaten codierten wir als 'fehlend'.
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Die phylogenetischen Analysen basieren auf PAUP* version 4.0b 10 für Mac
(Swofford, 1998). Die Durchführung der gewichteten Maximum-Parsimonie (MP)

Analysen beschreiben Utiger et al. (2002) und Utiger & Schätti (2004). Sequenzlücken

("gaps") behandelten wir als fünften Charakter ("character state", Utiger et al., 2002).

"Heuristic search" wurde mit dem "tree-bisection reconnection (TBR) branch swap-

ping" durchgeführt. Die Charaktere wurden zweimal mit dem reskalierten

Konsistenzindex (RC, Farris, 1989) gewichtet bis der RCder resultierenden Bäume sich

nicht weiter verringerte. Nichparametrische Bootstrap-Berechnungen (Felsenstein,

1985) mit 1000 Wiederholungen wurden für ungewichtete und gewichtete Charaktere

angestellt, wobei wir die 300 besten Bäume jedes Laufes benutzten.

Tabelle 1 . Sequenzeigenschaften und genutzte Parameter zur Baumberechnung (s. Material und

Methoden für Terminologie und Abkürzungen).

"Gaps": fehlend

ungewichtete MP
"Gaps": 5. Charakter

ungewichtete MP gewichtete MP

Länge der Sequenz- Alinierung (COI/12S)

Total der variablen Basen (COI/12S)
- Parsimonie-informativ (CI/12S)

Anzahl sparsamster Bäume
Baumlänge
Reskalierter Konsistenzindex (RC)

1116(513/603)

310(152/158)

197(114/83)

118

622
0.342

1116(513/603) 1116(513/603)

319(152/167) 319(152/167)

203(114/89) 203(114/89)

118 63

647 254.3

0.337 0.719

HISTORISCHERRUCKBLICK

Im herpetologischen Schrifttum wurde die Schlanknatter lange Zeit als

"Zamenis dahlii (Fitzinger)" bezeichnet (z.B. Duméril et al., 1854; Lichtenstein, 1856;

Jan, 1863; Boulenger, 1893; Nikolskij, 1907, 1916; Boulenger, 1920; Werner, 1920a;

etc.). Strauch (1873) stellte erstmals fest, dass Tyria Dahlii Fitzinger ohne Diagnose

steht (s. Mertens & Müller, 1928). Bonaparte (1837) bezog sich bei diesem Binomen

auf "Fitzing. in litteris". Die Beschreibung basiert auf Coluber dahlii Schinz 1 ).

Die Typusart von Tyria Fitzinger, 1826 ist Coluber ibiboboca Daudin, 1803, ein

Synonym von Chrysopelea o. ornata (Shaw, 1802) (Mertens, 1968b). Sowohl Tyria wie die

ebenfalls auf dem nomen nudum Tyria Dahlii Fitzinger basierende Gattung Dendrophilus

Fitzinger, 1843 sind durch entomologische Taxa präokkupiert (Williams & Wallach, 1989).

ri Heinrich Rudolph Schinz veröffentlichte seine 'Naturgeschichte und Abbildungen der

Reptilien' zwischen 1833 und 1835. Die Seiten 141-240 mit der Beschreibung von Coluber

Dahlii [sie] wurden 1835 herausgegeben (Sherborn, 1922). Bonapartes 'Iconografia della Fauna
Italica' erschien in 30 Faszikeln zwischen 1832 und 1841 . Die 'Amfibi' einschliesslich Reptilien

wurden innerhalb des zweiten Bandes publiziert, der insgesamt 37 Tafeln umfasst (48-51 und 53-

85 gemäss Salvadori, 1888). Deren Nummerierung erlaubt keine Zuordnung zu einem be-

stimmten Publikationsjahr; vielmehr erfolgten die einzelnen Lieferungen wahllos zwischen 1832

(Taf. 61, 72 und 83 der Fasz. I und II) und 1840 (Taf. 49, 60 und 75, Fasz. XXVII und XXX).
Was den Faszikel XXII mit Taf. 69 {Tyria Dahli [sie]) betrifft, sind Salvadoris (1888: 9, 20)

Angaben widersprüchlich (1837 oder 1838). In der Datierung dieser Lieferung folgen wir hier

mit Vorbehalten derjenigen in Boulenger (1893), nämlich 1837, trotz der im Specchio generale

dell'Opera ['Iconografia (...)'] verzeichneten Jahreszahl 1838. Nebst dem von uns untersuchten

Material (ANSP 5472-73) befinden sich Schlanknattern aus Bonapartes Sammlung unter

anderem im United States National Museum (USNM7356, 336244, W. R. Heyer in litt.).
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Schreiber (1875, 1912), Boettger (1877) und viele nachfolgende Autoren

führten die Art als "Coluber Dahlii Savigny" auf. Diese Zitate beruhen auf drei

Abbildungen in Savigny (1829) und sind ohne weitere nomenklatorische Bewandtnis

(Chabanaud, 1919; Mertens & Müller, 1933; Schätti et al, 2001: Fussnote 3); die

abgebildete Schlange gehört zu Platyceps collaris (Müller, 1878).

Tyria argonauta Eichwald, 1839 aus Lenkoran in Azerbajdzan {terra typica

restricta, Mertens & Wermuth, 1960) wurde von Strauch (1873), Schreiber (1875) und

weiteren Herpetologen zu Zamenis dahlii auct., also Platyceps najadum (Eichwald),

gestellt. In Wirklichkeit handelt es sich bei T. argonauta um ein Synonym von Eirenis

modestus (Martin, 1838), wie dies unter anderem Schmidtler & Baran (1993) festhalten.

Inger & Clark (1943) teilten Schlanknattern zwei Arten zu, die sie zudem ver-

schiedenen Gattungen {Platyceps Blyth, 1860 und Zamenis Wagler, 1830) zuordneten.

Erstere umfasst gemäss diesen Autoren nebst Hemorrhois ravergieri (s. unten), dem
afrikanischen P. florulentus (Geoffroy Saint-Hilaire, 1827) und P. najadum zwei

saharo-sindische 'Zornnattern', nämlich P. rhodorachis (Jan, 1863) und P. ventroma-

culatus (Gray, 1834), die Typusart von Platyceps Blyth (Schätti, in prep.). Daneben er-

scheint "Zamenis dahlii Fitzinger", welche auf Grund vermeintlicher Unterschiede im

Reduktionsmuster ("increase of number of rows behind the neck" sowie "non-alter-

nation of reductions between low and high levels") diagnostiziert wurde. Diese Zu-

ordnung beruht entweder auf einem aberranten Exemplar (s. Dorsalia und Reduktions-

muster), einem Versehen bei der Auszählung oder es liegt eine Fehlbestimmung vor.

Im Falle von Zamenis Wagler handelt es sich um eine valide Gattung paläarktischer

Kletternattern (Utiger et al, 2002). Die restlichen von Inger & Clark (1943) unter

Zamenis auct. klassierten Arten von 'Zornnattern' gehören zur hauptsächlich paläark-

tischen Gattung Hierophis Fitzinger in Bonaparte, 1834 (Schätti & Monsch, 2004).

Welch (1983a) stellte Platyceps najadum zu Hemorrhois Boie, 1826 (als

Haemorrhois). Diese Gattung umfasst in Wirklichkeit mindestens vier Arten: H. algi-

rus (Jan, 1863) und H. hippocrepis (Linnaeus, 1758) aus dem westmediterranen Raum
sowie H. nummifer (Reuss, 1834) und H. ravergieri (Ménétriés, 1832) von der

östlichen Ägäis bis in den Mittleren Osten und Zentralasien. Bei dem von Welch

(1983b) revalidierten Taxon Eremiophis Fitzinger, 1843 handelt es sich um ein nomen

dubium (Schätti, 1988a; Schätti & Utiger, 2001).

RESULTATE

Platyceps najadum (Eichwald, 1831) - Eichwalds Schlanknatter

Tyria najadum Eichwald, 1831: 174 - Baku (Azerbajdzan).

Tyria ocellata Eichwald, 1831: 174 - "Hab. in montosis Caucasi locis, ad thermas

Paetogorskienses" [Quellen bei Pjatigorsk], Russland (Stavropol).

Coluber sp. [19]. - Hohenacker, 1831: 375 ("Caucase", syn. Strauch, 1873).

Coluber olivaceus Dvigubskij, 1832: 28 - "Südöstliches Transkaukasien" (gemäss Mertens &
Wermuth, 1960).

Coluber fascicularis Ménétriés, 1832: VI ("Montagnes de Talysche" [Talys], nomen nudum [irr-

tümliche Bezeichnung für C. ocellatus]: Strauch. 1873: 124, Fussnote 2).

Coluber ocellata [sic]. - Ménétriés . 1832: 70 ("Khanat de Talyche à Zouvant" [Zuvand,

Azerbajdzan]).
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Col. [über] Najadum [sic]. - Eichwald, 1834: 246 [Baku].

Coluber Dahlii [sic] Schinz, 1835: 150, Taf. 65.2 - "Dalmatien" (s. Fussnote 1).

Tyria Dahli [sic]. - Bonaparte, 1837: [116], Taf. 69 ("Dalmazia"; s. Fussnote 1).

Coluber ocellata [sic]. - Hohenacker, 1837: 145 ("Prope Helenendorf' [Khanlar], Lenkoran).

Psam.[mophis] Dahlii [partim]. - Schlegel, 1837: 215, Taf. 8.12-13 ("Dalmatie [...], Raguse"

[Dubrovnik]).

Tyria ocellata. - Eichwald, 1837: 802 ("Pätigorsk" [Pjatigorsk]).

Tyria najadum. - Eichwald, 1837: 41, 802 ("Schamachie" [Semacha]); Eichwald, 1841: 145, Taf.

27.1-2 [Baku].

Tyria najadum var. ocellata. - Eichwald, 1841: [147] Taf. 27.3-5 ["Hab. in montosis Caucasus

prope thermas paetigorskienses, haud procul ab urbe Georgia"].

Psammophis Dahlii. - Berthold, 1842: 51 ("Heimana": ZFMK31708).

Dendrophilus Dahlii. - Fitzinger, 1843: 26 (s. Historischer Rückblick).

Psammophis Dahlii ["(Fitz.) Schleg."]. - Berthold, 1846: 21 ("Kleinasien", Albanien).

Dendrophilus Dahlii. - Fitzinger, 1853: 658 [Dalmatien, Griechenland, Türkei, Georgien,

"Caucasus" (Neumeyer)] .

Zamenis Dahlii [partim]. - Duméril et ah, 1854: 692 (Athen, "Perse": MNHN3582).

Zamenis Dahlii. - Lichtenstein, 1856: 29 ("Dalmatien, Wallachei [s. Verbreitung], Trebisond":

ZMB2171-72, 2174).

Z.[amenis] Dahlii [partim]. - Jan, 1863: 65 ("Dalmazia").

Dendrophilus Dahlii. - Erber, 1864: 707 (Split [Solin: "Salona bei Spalato"], "Halbinsel

Sabioncello" [Dubrovnik], "im Narentathale" [Neretva]).

Tyria Dahlii. - Jan, 1865: 355 (Tiflis ["monte Solalaki", De Filippi, 1865: 81], Jerevan).

Dendrophis Dahlii. - Erber, 1868: 904 (Rhodos, lapsus calami für Dendrophilus Fitzinger, 1843).

Zamenis Dahlii. - Kessler, 1872: VI ("okr. Sachrud" [(Gegend um) Emamrud, Christof 1871]:

LGU 494 [nicht untersucht]); Strauch, 1873: 123 [273] (Abastumani [Radde in litt.],

"Kaukasus" ["v. Motschulsky" 1839, Höft 1844; s. Typenmaterial], Korfu [Erber 1870],

Sache [Fluss (Umg. v. Golovinka), ZISP 3695], "Transkaukasien" [Weidemann]);

Schreiber, 1875: 264, Abb. 48 [Dalmatien, "Südrussland", Kleinasien, Persien];

Blanford, 1876: 417 ("Isfahan": MSNG30313; s. P. najadum Komplex); Boettger, 1877:

28 ("aus der nördlichen Umgebung von Beirut"); Müller, 1878: 599 (Dalmatien; leg.

Schreiber, Müller); Bedriaga, 1882: 297 (Kifisia ["Kephisia"] , Lakki [Golf von Vâtika,

"nach Fiedler"], "Tatoï" [Dhekelia]); Katuric, 1883: 128: (Zadar ["Zara"]).

Zamenis Dahli [sie] ("(Fitz.)"). - Boettger, 1886: 69 ["Talysch"].

Zamenis Dahlii. - Kulagin, 1888: 24 ("Dalmacij").

Zamenis dahli [sie] var. najadum. - Boettger, 1892: 148 ("Am mittleren Araxes" [Aras]: SMF
18211).

Zamenis dahlii [partim]. - Boulenger, 1893: [381] 397 (Dalmatien, Bodrum, Xanthus).

Zamenis Dahlii. - Tomasini, 1894: 627 (Mostar); Varencov, 1894: 27 ("Suluklju v gorach Kopet-

Daga" [Suljukli, Germob] sowie zwischen Aschabad und Quchan bei ca. km 20 [Gaudan
Tal]); Steindachner, 1897: 696 ("Umgebung von Angora" [Ankara]).

Zamenis dahlii. - Werner, 1897: 58 (*"Trkovic (Kolombatovic)"; s. Material und Methoden).

Zamenis dahli [partim]. - Boettger, 1898: 44 (Dalmatien, Epirus).

Zamenis Dahli [sie]. - Boettger, 1899: 285 (Achty [Dagestan], Borzomi, Karajaz [Azerbajdzan],

*01ty).

Zamenis dahlii. - Werner, 1899: 825, 840 (Capljina ["Mus. Sarajevo"]; Wallachei [ZISP 2172. s.

Verbreitung], "Adrianopel" [Edirne]).

Zamenis dahlii var. najadum. - Derjugin, 1899: 64 (Borçka: ZISP 9108); Derjugin, 1901: 89

[109] (Ardanuç: ZISP 9109).

Zamenis Dahlii [partim]. - Werner, 1902: 1097 (Kos, Herzog).

Zamenis dahlii. - Derjugin, 1905a: 63 ("in Transkaspischem Gebiete"); Derjugin, 1905b: 44
("Kent-Parsian" [gleiches Exemplar, verschollen]); Zugmayer, 1905: 457 ("Pera, Khoi"
[Khvoy]: NMW20138).

Zamenis dahlii [partim]. - Nikolskij, 1905: 233 [235] (Aschabad [Bilkevic]: Exemplar ver-

schollen).

Zamenis dahli [partim]. - Werner, 1907a: 426 ["Dalmatien, Hercegowina, Griechenland. Türkei.

Westasien"] .
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Zamenis dahin. - Nikolskij, 1907: 293 ("Dech-i-Diz in Arabistano" [Dehdez]: ZISP 10292; s.

Mertens, 1940; Schätti & McCarthy, 2001; P. najadum Komplex); Werner, 1907b: 8

("bei Ljubinje und Zavala").

Zamenis dahli. - Müller, 1908: 122 (Umgebung von Kalamata [Taygetos]).

Zamenis dahlii. - Klaptocz, 1910: 420 (Prekali); Selkovnikov, 1911b: 228 (Ares); Werner, 1912:

177 (Hymettos: NMW20121.2).

Zamenis dahlii var. immaculata Schreiber, 1912: 712- "Dalmatien".

Zamenis Dahlii. - Schreiber, 1912: 710 (inkl. Walachei ["Berliner Museum"]; s. Verbreitung);

Steinheil, 1913: Taf. 3 [Foto].

Zamenis dahlii. - Nikolskij, 1913: 139 [141] (Adzameti, Geoktepe, Gjugjavar, *Chiceuri, Chulo,

Kosmaljan [MHNG 1358.83], Kutaisi, Lagodechi, Sachagac, Soci, Tuapse, Zargeran);

Carevskij, 1915: 53 ("Sachrud" [s. Kessler, 1872], "Zakasp.[ijskoj] obliasti]" [Nr. 495,

Matvejev 1904], Pjatigorsk [Nr. 496, Weidenbaum 1868]).

Zamenis dahlii [partim]. - Nikolskij, 1916: 92 [94, 330], Taf. 1.2 [ZISP 9286] (Baku [ZISP

11152], Borzomi [ZISP 9705], [Kap] Bujnak [Burun, Dagestan], Derbent [ZISP 11151],

Gelendzik, Karadach [Dagestan], "Kjalowjaz in circ. Lenkoran" [Kjalvaz, A. N.

Kiricenko 1913]).

Zamenis ventrimaculatus [sie] var. semifasciatus "Blyth?" (Blyth, 1860) [partim?]. - Werner,

1917: 210 ("Zwischen Kazerun-Schiraz-Persepolis": ZFMK 31601; s. Schätti &
McCarthy, 2001 und P. najadum Komplex).

Zamenis Dahli [sie]. - Chabanaud, 1919: 25 ("Rivière Ana Déré (plateau de Venia)").

Zamenis Dahlii var. collaris "Müll." [Müller, 1878]. - Venzmer, 1919: 106 (Bolkar Dag,

Cilicischer Taurus, "etwa 1000 m" [Gülek, ZMB27358]; s. Fussnote 2).

Zamenis dahlii. - Boulenger, 1920: 348 (Bagdad: BMNH1919.7.18.10-11); Werner, 1920a: 140

(Kaypak, Amanus [Nur Daglan]); Werner, 1920b: 22 (Shkodra [Shkodër]); Kopstein &
Wettstein, 1921: 399 (Valona [Vlorë], Hekal, Stülas [Gradishtë], Visoka: inkl. NMW
20122,20145.1).

Zamenis dahlii var. collaris [partim]. - Venzmer, 1922: 54 ("Gülek, Tarsus"; s. Fussnote 2).

Zamenis dahlii. - Calabresi, 1923: 15 (Rhodos: MZUT615.1-6); Bolkay, 1924: 24 (Trebinje);

Cernov, 1926: 68 (Ordubad); Karaman, 1928: 135, 140 (Dojran See, Katlanovske Banje,

Skopje; Trogir); Cyrén, 1928: 10, 14 ("20 km westlich" Larisa, Pentelikon [Pendeli

Oris], Delphi).

Coluber najadum [partim]. - Mertens & Müller, 1928: 46 ["Balkanländer (im Norden bis

Dalmatien), Kleinasien, Kaukasus, Nordwest-Persien"].

Zamenis dahlii. - Sobolevskij, 1929: 117 (Arcivan [s. P. najadum Komplex], Kosmaljan

[Kiricenko 1927], "Kelvjaz" [Kjalvaz, Zuvand]).

Coluber dahlii. - Werner, 1930: 23 (Parnes, Limnos); Karaman, 1931: 226 (Treska [Fluss] sowie

zwischen Brod und Kicevo); Corkill, 1932: 11 [46], Taf. V (Baqubah); Cyrén, 1933: 219

(Thasos).

Coluber najadum [partim]. - Bures & Zonkov. 1934: [107, 116] 128, Abb. 11 und 23, Karten 21-

22 (Stanimaka [Asenovgrad] , Bistrica [Fluss], Breznica, Chaskovo, Charmanli, Elesni-

ca, Eli-Derenskata, Levunovo. Rila [Ortschaft]. Semcinovo, Sofular [Mudrets], Dupnica

[Stanke Dimitrov]; Stojakovo, Gevgelija [Mazedonien]; s. Abb. 4).

Coluber najadum. - Cyrén, 1935: 134 (Kalamos, Kastos. Karlonisi, Provati; Oxia [Sivri Adasi]);

Werner, 1935: 82 (Kea: NMW20142); Terentjev & Cernov, 1936: 63, Taf. IV.2

(Novorossijsk, "Machac-Kala" [nördlichste Fundorte]); Werner, 1938: 83, Abb. 44

["Attika"] (Aita, Euboea); Cernov, 1939: 149 (Vagarsapat, *Tam-ze, Vedi, Achtala,

*Asni, Kusci, Megri, Aza).

Coluber najadum [partim]. - Schmidt. 1939: 73 (Balad Sinjar: FMNH19603); Mertens &
Müller. 1940: 50 ["Balkanländer (im Norden bis Istrien und Süd-Bulgarien), Kleinasien,

Kaukasus, Nordwest-Persien"].

Coluber n. najadum. - Mertens. 1940: 246 ("Schahi, Masanderan" [Gha'emshar]: SMF30095;

s. Schätti & McCarthy. 2001 [ZISP 10292]).

Coluber najadum. - Cyrén, 1941: 115, Karte II ("Tempêtai amOlymp", Tiflis).

Platyceps najadum. - Inger & Clark, 1943: 144 (comb. n.).

Zamenis dahlii. - Inger & Clark, 1943: 143 (s. Historischer Rückblick); Radovanovic, 195 1 : 182,

Abb. 85, Karte [Dalmatien] (s. Abb. 4).
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Coluber n. najadum ["?"]. - Wettstein, 1953: 796 (Rhodos: inkl. NMW20141.1).

Coluber rhodorhachis [sic] (Jan, 1863) [partim]. - Reed & Marx, 1959: 106 ("Gird Momik"
[Girdmamik, Salah Ad-Din, Irbil]: FMNH74613).

Coluber najadum. - Khalaf, 1960: 16 (Al-Hindiya).

Coluber n. najadum. - Mertens & Wermuth, 1960: 173 ["Kaukasus, Nordwest-Persien,

Kleinasien"].

Coluber najadum dahlii. - Mertens & Wermuth, 1960: 173 [Balkan, Ionische Inseln, Ägäis,

Anatolien]

.

Coluber n. najadum. - Rai, 1965: Karte 6, Taf. III. 1-3 (Orumiyeh [Rezaiyeh], "Akinlou").

Coluber najadum dahlii. - Clark, 1967: 32 (Poros, Spetsai: CAS 103773-74); Daan, 1967: 313

(Samos); Clark, 1968: 46 (Aegina, Kalymnos, Leros, Patmos); Mertens, 1968a: 178

(Korfu: ZFMK2041); Clark, 1970: 187 (Salamis).

Coluber najadum. - Muschelisvili, 1970: 147, Abb. 31, Karte 16, Tab. 24-25 (Avcala, Citeli, Co-

ceti, Davkis, Igoeti, Kartalinija ("Kartli"), Kasisk, Kodzori, Kumisi, Kvareli, Kverinaki,

Locini, Micheta, Muchrovani, Orchevi, Pantisara, Rustavi, Saguramo, Samgori,

Sarticala, Signachi, "Tatjanovka" [Kahnino], Teletskij-Gebirge, Vasiani, Vnutronne

sowie um Sirak (Richtung Kasris) [Armenien], s. Abb. 6).

Coluber najadum. - Tuck, 1971: 61, Karte 21 ["Coluber dahli"] (Marivan).

Coluber najadum dahlii. - Clark, 1972: 311 (Tolon); Clark & Clark, 1973: 51 ("10 km E
Anamur": CAS 105234).

Coluber sp. - Schmidtler & Schmidtler, 1972: 62 ("Mehkuh" [Mehkuyeh]: SMF 66810; s.

Schätti & McCarthy, 2001 und P. najadum Komplex).

Coluber n. najadum [partim]. - Clark & Clark, 1973: 51 ("20 km N Kinkhan": CAS 105332).

Coluber najadum dahlii. - Beskov, 1974: 168 (Pirin [Struma]).

Coluber najadum. - Baran, 1976: 34, Abb. 10-12 [Karte], Tab. 5 und 7 (Aksaray, "Alpaslan

Ilkög. Okulu Ercis", Altindere Harasi, Bornova, Burmageçit, Çiglikara, Findikpinar

[ZMB 32223], Gaziemir, Geyikdere, Kadirli, Karacadag, Karapinar [See], Kaya,

Kazdag, Kiranardi, Maden, Nemrut Dagi [Germa Golii (See)], Santanismanh, Sebil,

Yatagan, "Zincirlihüyük" [ZMB 26679.6-8]; *Güssakiar, Ordubad [ZSM 47-48.1918];

Gorgan [BMNH 1920.3.20.3], Sarab [Miandowab: SMF67214], Kurdistan [Iran: ZMB
31841], Gok Shalu [ZSM 6.1968], "Iran" ["FMC" 170927; s. Schätti & McCarthy,

2001]; "Armouin" [Amyun, Libanon: BMNH1957.1.13.17-18]; Homs [Syrien: SMF
47879]); Ananjeva & Orlov, 1977: 15, Abb. 1 [Karte] (Gorgan, Firjuza: ZISP 13626,

18624); Bannikov et al., 1977: 262, Abb. 70, Karte 85, Taf. 27.3 (s. Verbreitung inkl.

Abb. 6-7).

Coluber "spez. indet.". - Schleich, 1977: 129, Karte II (s. Schätti & McCarthy, 2001).

Coluber najadum. - Alekperov, 1978: 122, Karte 18, Tab. 21 (Apseronsk [Jasamalskoj doline],

Gjuzdek, "Kjalvez" [Kjalvaz], Milskaja step, Nabran, Saljanj, Vandam; s. Material und
Methoden und Abb. 6-7).

Coluber n. najadum. - Rustamov & Sammakov, 1979: 140, 144 (Dusak [Berg, Kopet Dag]).

Coluber najadum kalymnensis Schneider, 1979: 380, Abb. 1 - "Südl. des Klosters Agios

Ekaterinis, ca. 150 m NN", Kalymnos (Dodekanes): ZFMK 24939 [Paratypus nicht

untersucht] .

Coluber najadum. - Alchasov, 1980: 80 (Dagestan: Alamys, Buglen, Celjagjun, Cajka

[Erholungsgebiet], Gunib, Izberg, Kafyr-Kumuch, Kapcugaj, Karata, Kumtorkala,

Leninkent, Paraul, Samur, Sachmal termen, Ullubijaul, *Usemikent; s. Material und
Methoden); Basoglu & Baran, 1980: 101 [176, 185], Abb. 53-54 [Karte], Taf. H.D
(Artvin, Van); Baran, 1981: 160 (Inseln Gökceada, Mannara, Pasalimani); Beskov &
Duskov, 1981: 45, Tab. 4 (Malesevska Planina [Nahrung]); Scerbak & Golubev, 1981:

71 ("pos. Germab" [Germob], Karanki Schlucht [Babazo]).

IColuber najadum [partim?]. - Hraoui Bloquet, 1981: 98, Abb. 2 (Libanon; s. Verbreitung inkl.

Abb. 5A).

Coluber najadum dahlii. - Obst, 1981: 179, Abb. 1 (Melnik: MTKD16849).

Coluber najadum. - Baran, 1982: 54 ("Acar Köyü" [Kilis]); Tunijev, 1983: 92, Tab. 1

(Krasnodar: Chosta [Forstrevier], Dendrarij [Wäldchen bei Soci], *Mamajka [Küste],

*Sergej-Polje [s. Tunijev, 1985]).

Haemorrhois [sie] najadum [ssp.] [partim]. - Welch, 1983a: 68 (comb. n.).
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Eremiophìs najadum. - Welch, 1983b: 108 (comb, n.; s. Historischer Rückblick).

Coluber najadum dahlii. - Grillitsch & Tiedemann, 1984: 16 (Kythnos).

Coluber n. najadum. - Atajev, 1985: 242, Abb. 66 [Karte] ("Kucanskoje sosse"; s. Schätti, 2004).

Coluber najadum. - Alijev, 1985: 7 (Kjukju [Sachbuz], *Istisu [Lenkoran]); Tunijev, 1985: 214
(*Pereval MangjUkskij [Pass, Armenien], *Malyj Achim [Berg, Krasnodar]); Bergman,

1985: 33,2Abb.(Skiathos; s. Bergman, 1995: 26, Abb. 2); Scerbala/., 1986: 98, Abb.

7, Tab. 8 ("Ucastok Firjuza", Uscelje [Schlucht] Dagis und Dastoj [Babazo], Mirza

Dag); Inozemcjev & Pereskolnik, 1987: 40, Foto ("Novorossijskago ucastka" [Bezirk];

s. Material und Methoden); Teynié, 1987: 13 (Akçaova, Catalan, Elvanli, Kagizman, um
Sile); Valakos, 1987: 70 (Lesbos).

Coluber najadum dahli [sie]. - Dimitropoulos, 1987: 78 (Chios).

Coluber n. najadum. - Tertysnikov & Vysotin, 1987:105, Abb. 4 (Pjatigorsk, leg. Brauner).

Coluber najadum. - Schmidtler, 1988: 208 (Akdam, 35 km WKozan, 650 mü. M.); Starkov,

1988 [als Coluberr (sie)]: 67 (Chozly [Berg, "18 km S Bami"], "15 km NE Kènekesir"

[Kojnja-Kasyr, "Kojne-Kesyr"]); Gruber, 1989: 80, 2 Fotos (incl. C. n. dahli [sic], C. n.

kalymnensis) .

Coluber najadum dahlii. - Clark, 1989: 13 (Dhokos, Spetsopoula, Stavronisos).

Coluber najadum. - Atajev & Sammakov, 1990: 70 (Arvaz); Baran, 1990: 123 ("Kiliseliceada

Gökkaya körfezi Ka§", Kizilada, Sanoda [Kas], Sögüt); Schmidtler et al, 1990: 17, 19

("Bolkar-Gebirge", Nemrut dagi); Schmidtler & Eiselt, 1991: 227, 234 ("Erek-Gebirge"

und "oberhalb Hakkari"); Veith, 1991 [Zamenis dahlii]: 40 (Blagaj, *Bocche [Bach?],

Brgat [Dubrovnik], Budva, *"Canaltal", "am Goli" ["nach Wiedemann", Berg,

Krivosije], Gruda, Levtar [Berg, Trebinje], Metkovic, Mosko, Podvelez [Berg, Mostar],

Popovo Polje, Promina [Berg, S Knin], Stolac, Sutorina [Gegend]).

Coluber n. najadum. - Atajev et al., 1991: 51 (*Imarat, Kara Kala, Saivan); Clark, 1991: 42
("Mahmud Abad [Mazanderan] , Caspian sea-level").

Coluber najadum [partim]. - Latin, 1991: [67] 102, Taf. 14 [Abb. 36, inkl. Karte] (Abhar, Agh
Ghaleh [Qaleh], Aghlid [Eqlid], Ahvaz, Alvand, Arak, Baft, Bakhtaran [Kermanshah] ,

Darreh Gaz ["Darehghaz"] , Ghasreh Shirin, Ghazvin [Qazvin], Gonbad-e-Ghabus,
Hamadan, Isfahan, Karaj, Kashan, Kerman, Khalkhal, Khamseh [Region], Khash,

Khomeyn, Lar Damavand, Mahallat, Mianeh, Nahavand, Quchan ["Ghoochan"],

Rahmatabad, Rasht, Saghez, Sanandaj, Saveh, Shiraz, Tafresh, Takab, Takht-e-Jamshid,

Takht-e-Soleyman, Teheran, Zahabi, Zanjan; s. Verbreitung und P. najadum Komplex).
Coluber (s.l.) najadum. - Schätti et al., 1991: 314 (Bolkar Dag: Kar Bogaz, MHNG2493.35-36).

Coluber najadum "ssp.". - Teynié, 1991: 27 (Baykan, Digor, Eskipazar, Gaziantep, Karakurt,

"Kastabala Hieropolis" [Alakese Köyü], Kozan).

Coluber najadum dahlii. - Leviton et al., 1992: [89] 91, Taf. 14E-F [Bornova (Izmir),

Dubrovnik] .

Coluber najadum. - Darevskij & Scerbak, 1993: 136, Abb. 27-33 [inkl. 2 Karten], Tab. 4-5

(Lazorevskaja [Sache], Novyj Afon [ZISP 19029-30], Kap Picunda, Gagra [Abchasien];

Dzugba, [Krasnodar]; "Itum-Kala" [Itum-Kale, Ceceno-Ingusetien]; Botlich [Dagestan];

Surchany [Azerbajdzan]; Bujnaksk, Chacmas, Irganaj, Izbjerbas, Kap Utris; s. Material

und Methoden und Abb. 6); Schmidtler, 1993: Abb. 2 ("5 kmN. Karaisali" [ca. 500 m]).

Coluber najadum dahli [sic]^- Tvrtkovic & Kletecki, 1993: 13, Tab. 1 [Biokovo Gebiet].

Coluber atayevi Tunijev & Sammakov, 1993: 2, Abb. 1-3, Tab. 1-2, Taf. 1 - "Saivan Village,

Saivan-Nokhur Plateau, western Kopet-Dag, Bakharden Region, Turkmenistan"
(Paratypen z.T. von "2 km SE (airline) of Saivan, Ashgabad Region"; s. P. najadum
Komplex und Anhang A).

Coluber najadum albitemporalis Darevskij & Orlov, 1994: 93, Abb. 1-3 [Karte], Tab. 1 - "6 km
west of Lenkoran, South-Eastern Azerbaijan" (leg. Dmitrjev; s. P. najadum Komplex
und Abb. 7).

Coluber najadum. -Atajev et al., 1994: 17 (*"pos. Garrygala"): Bischoff & Schmidtler, 1994: 7,

Abb. 2 ("3 km NWRankûs, O-Hang des Antilibanon [...], 1700 m"); Goçmen et al.,

1996: 174 (Kücük Kaymakli [Zypern: ZDEU 27.1962; s. Verbreitung], Lapta

[Sichtung]); Mulder, 1995 ["determination uncertain"]: 62 (Ak Dag [Hadim], *Civan

[Artvin], Emirler, Hadim. Isdir, Selçuk, Süngütepe, Ugurlu, Uzundere); Rodel, 1994:

241 (Arta).
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Coluber najadum [ssp.]. - Schmidtler, 1997a: Abb. 9 ("(10-15 km) N. Saimbeyli, 1450 m") und
12 ("Umgebung von Deresimli E Bakirdagi" ["10-15 km WGezbeli-Paß, 1500-1600

m"]), Tab. 3 (Kozan baraji, "25 km N Kozan, 450 m", "Zwischen Hanyeri und
Kücükgezbeli-Paß, 1400-1600 m").

Coluber najadum dahin. - Foufopoulos, 1997: 9 (Arkios).

Coluber najadum cf. dahli [sie]. - Frynta et al, 1997: 17 (Karakurt, NMP6V35564.1-2).

Coluber n. najadum. - Frynta et al, 1997: 12, Abb. 1 [Karte], Tab. 2 ("50 km NNE" Avaj

[NMP6V 35563], Ghamishlu [Qamishlu], Yasuj; s. P. najadum Komplex).

Coluber najadum. - Van der Winden et al., 1997: 12, Tab. 1-4 (um Silifke); Haxhiu, 1998: 48,

Abb. 26 [Karte] (Bajzë, Ballsh, Bushat, Dajt, Divjakë, Hamallaj, Ishëm, Koplik, Krujë,

Kukës, Kuzbaba [Vlorë], Laç, Mal Trebeshinë, Qafe Krrabë, Roskovec, Rrëshen,

Rxushkull, Spidhe, Tropojë, Velipojë, Vorë); In den Bosch et al., 1998: 22, 27, Abb. 7

und 9, Karte 1 (Beharre [Bsharri], Enden [Ihdin]).

Coluber najadum dahli [sie]. - Schmidtler, 1999: 233, Abb. 2 und 5 (Biokovo-Gebiet umDonja
Brela, Makarska und Tucepi, Imotski [Crveno Jezero, Sichtung], inkl. Podgora).

Coluber najadum dahlii. - Latifi, 2000: 264 [Iran]; Cattaneo, 2001: 171, Tab. 5 (Samothrake).

Coluber (s.l.) najadum. - Schätti et al., 2001: [11] 24 (Vergleich mit P. collaris); Schätti &
McCarthy, 200 1 : [8 1 ] 88 (Verbreitung im Iran) .

Coluber (s.l.) schmidtleri Schätti & McCarthy, 2001: 82, Abb. 1-5, Tab. 1 - Yasuj, Boyerahmad-
va-Kogiluye, Iran (Paratypen aus Fars, Khusistan und Isfahan: inkl. BMNH
1905.10.14.47, FMNH170927, SMF 66810; s. Abb. 7, P. najadum Komplex und
Anhang A).

Platyceps najadum. - Schätti & Utiger, 2001: [935] 936, Abb. 8-9 (mtDNS Daten).

C.[oluber] (s.l.) schmidtleri. - Schätti & Utiger, 2001: 936 ("assigned to Platyceps Blyth").

C.[oluber] atayevi. - Schätti & Utiger, 2001: 936 ("Incertae sedis").

P.[latyceps] najadum atayevi. - Schätti, 2004: 525, 534, Abb. 3 (comb. n.).

Platyceps najadum [ssp.]. - Schätti, 2004: 525, 529, Abb. 1, 3 (Levkâs [Lefkada], Lipsos).

P.[latyceps] schmidtleri. - Schätti, 2004: 525, 532 (Zagros).

Platyceps najadum dahlii. - Schweiger, 2004: 195, Fig. 1 (Inseln Krk und Pag, comb. n.).

Typenmaterial

Der Holotypus von Tyria najadum Eichwald ist verschollen (LS. Darevskij

pers. Mitt.). Gemäss Baran (1976) und Darevskij & Scerbak (1993: 138) stammt ein

Teil der Typenserie von T. ocellata Eichwald ("Types [...] not designated in ZISP

collection", Natalja Ananjeva in litt.) aus der Umgebung von Kislovodsk (43°56'N

42°44'E) im Gebiet Stavropol. Diese falsche Annahme beruht auf einer Bemerkung bei

Strauch (1873), der ein Vorkommen um diese Stadt auf Grund von Material aus dem
"Kaukasus" (coli. Höft 1844) vermutete (s. Verbreitung). Das Typenmaterial von

Coluber dahlii konnten wir nicht lokalisieren. Die Typen von C. atayevi (CAS, CRS),

C. najadum albitemporalis (ZISP), C. n. kalymnensis (ZFMK) und C. (s.l.) schmidtleri

(BMNH, FMNH, SMF, ZFMK, ZISP) sind in institutionellen Sammlungen deponiert.

Morphologie

Diagnose. Oberseite des Rumpfes oliv, gräulich oder bräunlich. In der Regel

mit hell gesäumten runden oder rechteckigen Flecken auf dem Vorderkörper, die

manchmal zu Querbändern verschmelzen. Habitus schlank; maximale Gesamtlänge ca.

150 cm; Schwanz oft lang und gelegentlich die halbe Körperlänge erreichend. Acht

oder neun Supralabialia; in der Regel einfache Subokulare und Präokulare sowie zwei

vordere und zwei oder drei hintere Temporalia. Ventralia 198-236, 94-140 paarige

Subcaudalia. Dorsalia mit einfachen Apikaigrübchen, normalerweise in 19 Längs-

reihen am Hals und um die Körpermitte; gelegentlich 17 Dorsalia auf dem vorderen
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Teil des Rumpfes. Zwei oder drei Reduktionen auf dem Hinterkörper; Abfolge der

beiden vordersten variabel (durchwegs eine paravertebral und lateral); fakultative

dritte Abnahme paravertebral. Meist 15-16 (13-17) Maxillarzähne und 8-9 (7-11) auf

Palatinum. Verhältnis Wirbellänge zu Breite 1,46-1,70, Länge des Neuralkamms zur

Wirbelbreite 1,05-1,35. Hemipenis apikal mit deutlichen Vertiefungen und gezackten

Rändern.

Kopfbe schuppung. Der Pileus weist die neun für 'Zornnattern' und weitere

Colubriden typischen Schilder auf. Auffällig sind unter anderem bei ZSM55.1972 auf-

tretende grosse Schuppen am Hinterrand der Parietalia.

Das Präokulare ist normalerweise einfach, und es sind stets zwei Postokularia

vorhanden. Zwei Präokularia besitzen CAS 182950 (Paratypus von Platyceps najadum

atayevi), FMNH79153 (links, unvollständige Trennung), MZUT615.2 und 615.6 (ein-

seitig), NMW20141 .1 (unteres klein), ZISP 9108 (dito) und ZISP 9705 (rechts, klein).

Das Präokulare und Frontale berühren sich oder sind ohne Kontakt zueinander. In der

Regel ist ein einzelnes vorderes Subokulare vorhanden. Bei BMNH1920.3.20.3,

MTKD14274, NHMB16442 und ZSM47.1918 ebenso wie einseitig bei BMNH
1919.7.18.10 und 1957.1.13.17, MHNG2447.68, MTKD15331 und 17958 sowie

ZSM48.1918 finden sich zwei 'Subokulare'. Gelegentlich ist diese zweite Schuppe

deutlich kleiner. NMW20121 .2 besitzt links nur ein winziges Schüppchen am unteren

Vorderrand des Präokulare, aber kein eigentliches Subokulare. Bei BMNH
1957.1.13.17 (links), NMP6V35564.2, ZISP 9108 und 18624 (links) tritt eine zusätz-

liche kleine Schuppe über dem dritten Supralabiale auf, vor dem eigentlichen

Subokulare und unter dem stets einfachen Loreale. Bei FMNH19603 ist der obere Teil

des dritten Supralabiale abgetrennt. Hintere Subokularschilder fehlen ausnahmslos.

Schlanknattern besitzen acht oder neun Supralabialia, wovon das vierte und

fünfte resp. fünfte und sechste an den unteren Augenrand stossen. Einzig SMF66810,

ZISP 9109 und ZSM47.1918 haben lediglich sieben Supralabialia, was durch Fusion

der beiden hintersten Schilder zu Stande kommt. Auf dem Balkan haben 67% (n=64)

deren neun, in Anatolien nur gerade 8% (n=42). Acht Supralabialia finden sich auch bei

Tieren von Rhodos (n=9) und, mit Ausnahme von NMW20142, im übrigen ägäischen

Raum. Im vorliegenden Material aus Armenien, Georgien und den Randgebieten des

Grossen Kaukasus (n=17) besitzt nur ZISP 9705 einseitig neun Supralabialia. In

Azerbajdzan sind es acht oder neun Schilder in ungefähr gleichem Verhältnis, abge-

sehen von der Typenserie von Coluber najadum albitemporalis Darevskij & Orlov, die

einheitlich acht aufweist (s. Platyceps najadum Komplex). Bei Exemplaren aus dem
Libanon, Syrien, dem Irak und Iran sowie ZISP 18624 aus Turkmenistan haben wir,

mit Ausnahme von BMNH1957.1.13.18 (links), MNHN3582 (beiderseits neun) und

SMF66810 (s. oben), stets acht Supralabialia gezählt.

Anzahl, Grösse und Anordnung der Temporalia sind äusserst variabel. In der

Regel sind es zwei vordere und drei, meist kleinere, hintere Schilder; gewisse

Individuen besitzen jedoch bis zu vier Schuppen in der ersten Reihe (s. Platyceps na-

jadum Komplex), andere in der zweiten. Andererseits weisen z.B. MHNG1358.70

(rechts), 2642.69 (s. P. najadum Komplex), MTKD10905 und 11178 (links), NHMB
20980 sowie ZISP 19029 lediglich ein einzelnes vorderes Temporale auf. Das untere

Schild der ersten Temporalreihe ist meist besser entwickelt als das obere. In einigen
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Fällen (z.B. NMP6V35564.2) ist letzteres als kleine Schuppe zwischen dem oberen

Postokulare, dem Parietale und dem vordersten Teil des unteren Temporale ein-

geschlossen. AMNH43363 besitzt ein caudal verschobenes oberes Schildchen,

welches nicht an die Postokularia grenzt. Bei MHNG2447.68-69, SMF61868, 61881

und 69550 (links) sowie weiteren Exemplaren sind beide vorderen Temporalia auffal-

lend gross. Ein vertikal geteiltes vorderes oberes Temporale kommt unter anderem bei

FMNH79153 und 141649, MHNG2626.56, MZUT615.4 und NHMB20519 sowie

häufig um Saivan (Kopet Dag) vor (Schätti, 2004).

Die bei Tunijev & Sammakov (1993: Tab. 1-2) angegebenen Temporaldaten zum Typen-

material (CRS Serie) von Platyceps najadum atayevi (z.B. 55% mit einem einfachen hinteren

und 10% mit nur einem vorderen Temporale) beruhen wahrscheinlich auf einer anderen

Zählmethode. Jedenfalls weisen die von uns untersuchten Paratypen aus der Umgebung von
Saivan (CAS Serie) ohne Ausnahme zwei vordere und drei hintere Temporalia auf (s. P. naja-

dum Komplex).

Normalerweise kommen zehn Sublabialia vor, in einigen Fällen neun oder elf;

ZISP 9705 besitzt links deren zwölf. Die vier oder fünf vordersten stehen in Kontakt

mit dem ersten Paar Inframaxillaria, welches kürzer und etwas breiter ist als das

hintere. Zwischen diesen und gelegentlich auch den vorderen sind entlang der Kinn-

furche unregelmässige kleine Schüppchen zu finden. Die Trennungsverhältnisse der

Inframaxillaria sind individuell sehr unterschiedlich. In der Regel liegen zwischen dem
hinteren Paar rostral ein bis zwei Reihen granuläre Schüppchen und caudal zwei bis

drei grössere, die in ihrer Dimension in etwa den vorderen Gularia entsprechen. Bei

einigen Exemplaren berühren sich die hinteren Inframaxillaria praktisch auf der

gesamten Länge (Schätti, 2004: Abb. 1).

Bauch- und Schwanzschilder (Abb. 1-2, Tab. 2). Ventralia 198-236 (6 S 198-

225, 9 9 208-236) und 94-140 (6 6 94-140, 9 9 97-137) paarige Subcaudalia.

Summeder Ventralia und Subcaudalia 299-369 (6 6 299-364, 9 9 314-369). Das

Anale ist immer paarig.

Schinz (1835) vermerkt bis zu 130 Subcaudalia in "Dalmatien". Clark (1970)

meldet bis 224 Ventralia und ein Minimum von 117 Subcaudalia für Inseln im weiteren

Bereich des Argo-Saronischen Golfs (Ägina und Spetsai, Geschlecht nicht vermerkt).

Werner (1904) gibt für Weibchen von Kos bis 220 Ventralia und 129 Subcaudalia an.

Der subadulte Paratypus von Coluber n. kalymnensis Schneider (Geschlecht un-

bekannt, nicht untersucht) besitzt angeblich 218 Ventralia und 121 Subcaudalia

(Schneider, 1979). Gemäss Cattaneo (1997, 2001) haben drei Männchen von Skiathos

211-217 Ventralia und Männchen von Limnos, Samothrake und Thasos 213-223

Ventralia sowie bis zu 134 Subcaudalia (s. Fussnote 4). Die Angaben zu den Bauch-

schildern beinhalten wohl in den meisten Fällen auch Präventralia.

Bertholds (1842) Exemplar aus der Gegend um Ankara (Haymana, ZFMK
31708) weist 213 (statt 194 wie vermerkt) Ventralia (sowie 19 statt 13 Dorsalia in der

Körpermitte) auf. Die von Tertysnikov & Vysotin (1987) ohne Angabe des Geschlechts

gemeldeten 209-224 Ventralia stammen nicht von Tieren aus Pjatigorsk, wie dies

Darevskij & Scerbak (1993: Abb. 32-33, Gruppe 7) vermuten (s. Verbreitung), sondern

beruhen auf Literaturangaben aus anderen Regionen.

Abgesehen von Platyceps najadum atayevi und Populationen aus dem süd-

lichen Zagros-Gebirge (s. P. najadum Komplex) sowie mit Ausnahme des Minimums
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Abb. 1

Ventralia (oben) und Subcaudalia (unten) bei männlichen Platyceps najadum ssp. Gruppe A:

Dalmatien (Kroatien): B: Balkan, Ionische Inseln und griechisches Festland; C: Ägäische Inseln;

D: Rhodos; E: West- und Südanatolien; F: Libanon, Syrien, Irak; G: Nordosten von Anatolien

und Armenien; H: Georgien und Russland (Dagestan, Krasnodar); I: Azerbajdzan und
Nachicevan (inkl. ZSM48.1918); J: Nordiran und Turkmenistan (Firjuza: ZISP 18624); K:

Umgebung von Saivan (Turkmenistan); L: südliches Zagros-Gebirge (P. n. schmidtleri).

Angegeben sind Mittelwert sowie 10, 25, 75 und 90% der Stichprobe, Extrema sowie Stich-

probenumfang (n).
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Abb. 2

Ventralia (oben) und Subcaudalia (unten) bei weiblichen Platyceps najadum ssp. (Erklärungen
s.Abb. 1).
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Tabelle 2. Summeder Ventralia und Subcaudalia von Platyceps najadum ssp. Daten zur

Typenserie von Coluber najadum albitemporalis (M: nur SS) aus Darevskij & Orlov (1994).

Herkunft (Gruppe, s. Abb. 1-2), Geschlecht, Stichprobenumfang (n), Mittelwert (x) und
Standardabweichung (s).

Gruppe SS n X s 99 n X s

A 325-343 34 333,2 4.4 336-347 8 340,1 4.1

B 323-346 19 336,4 6,0 332-350 11 339,5 4,8

C 334-343 3 339,3 4,7 329-343 2 336,0 9,9

D 323-333 4 330,5 5,0 328-333 2 330,5 3,5

E 325-355 21 341,3 7,5 342-362 10 350,0 6,2

F 328-358 6 342,8 10,8 332-361 7 347,6 10,5

G 314-364 7 342,9 16,7 324-350 5 339,2 9,8

H 309-322 3 315,7 6,5 324-341 6 333,7 7,5

I 320-351 6 338,5 11,7 356 2 356,0

J 321-354 5 341,0 12,1 329-369 6 346,5 13,0

K 299-313 6 305,3 5,5 314-322 6 318,5 3,0

L 312-334 5 320,4 17,1 336 1 - -

M 307-335 8 322,5 8,8 - - - -

von 208 für Weibchen entspricht die festgestellte Spanne der Ventralia (Abb. 1-2)

weitgehend den von Baran (1976) an 157 Exemplaren ermittelten Daten (cT â 203-234,

9 9 208-236). Der von diesem Autor verzeichnete Höchstwert für Männchen (234)

halten wir für einen Druckfehler oder eine Verwechslung des Geschlechts. Latifi (1991

,

2000) vermerkt bis zu 239 Ventralia, doch ist dieser Wert mit Unsicherheiten behaftet

(s. Verbreitung). Zu beachten gilt, dass die in Darevskij & Scerbak (1993) sowie

Darevskij & Orlov (1994: Abb. 4) angegebenen Skalen mit deutlich über 250 Ventralia

falsch beschriftet sind.

Die höchsten Ventralwerte (234-236) stellten wir bei Weibchen aus dem Gebiet

des Ararat (MHNG2447.68: Tafel 1) und benachbarten Gegenden fest (SMF 18211

und 67214, ZISP 19104.1). Boettger (1892) meldet für SMF 18211 vom Aras 238

Ventralia (inkl. Prä ventralia); dieser Wert findet sich auch in Cernov (1939), Terentjev

& Cernov (1949), Bannikov et al. (1977) etc.

Unser Maximum für die Subcaudalia (140, ZMB23775) wird von einem durch

Baran (1982) aus der Umgebung von Kilis (36°43'N 37°07'E) gemeldeten Männchen

mit 142 übertroffen. Die Gesamtzahl der Subcaudalia lässt sich nicht immer zweifels-

frei ermitteln, da manchmal unklar ist, ob die Schwanzspitze vorhanden ist oder nicht.

Von Platyceps najadum atayevi (Abb. 1-2: K) abgesehen, basiert der von uns an in-

taktem Material ermittelte Minimalwert (100) auf ZISP 14092 aus Soci (Krasnodar).

Strauch (1873) vermerkt 98 Subcaudalia bei einer Schlanknatter aus dem "Kaukasus"

(Nr. 1741, "Dr. Höft, 1844"); diese Angabe erscheint beispielsweise auch bei Werner

(1897), Boulenger (1893) und Terentjev & Cernov (1949).

Einige in der Literatur zu findende Angaben zu den Subcaudalia werden von

uns angezweifelt und gehören überprüft (Material für uns nicht zugänglich). Dies gilt

unter anderem für die von Latifi (1991, 2000) und Terry snikov & Vysotin (1987)

gemeldeten Werte von 89 resp. 87 (Geschlecht nicht vermerkt). Beim Minimal wert von

64 für Männchen in Darevskij & Scerbak (1993: 131, Abb. 32, Gruppe 6) handelt es

sich mit Sicherheit umein Versehen.
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Dorsalia und Reduktionsmuster . In der Regel weist Platyceps najadum

19 Längsreihen am Hals und um die Körpermitte und 13-15 vor dem Anale auf.

Weniger (15-17) Dorsalia auf dem vorderen Teil des Rumpfes und in der Körpermitte

sind charakteristisch für Populationen im zentralen und südlichen Zagros-Gebirge (s.

P. najadum Komplex).

Auffällig ist MTKD 10906 (Tiflis) mit zuerst 19 Dorsalia und mehreren

lateralen Folgen von 19-21-19 etc. zwischen 21-52%Ven; die hinteren Reduktionen auf

15 DoAerfolgen nach dem Muster 'tief-hoch' (70-74%Ven). Gemäss Tunijev & Sam-

makov (1993) weisen 12,5% der untersuchten Exemplare aus dem Gebiet um Soci 21

Dorsalia um die Körpermitte auf.

Von 80 auf ihr Reduktionsmuster analysierten Tieren vom Balkan und den

Ionischen Inseln (Kerkyra, n=5) haben 80% (64) 19-19-15/13 Dorsalia. Bei

41 Individuen (21 â S , 20 9 9) dieses Typs stellten wir eine paravertebrale Abnahme,

gefolgt von einer lateralen Reduktion bei 52-76%Ven fest. Zwischen den

Geschlechtern besteht in dieser Hinsicht kein Unterschied. Allerdings weisen nur

Männchen drei Reduktionen (13 DoA) auf (n=22); diese erfolgen durchwegs 'hoch-

tief-hoch' und liegen zwischen 52-67%Ven (vordere) resp. 82-94%Ven (letzte).

Die beobachtete Vielfalt, d.h. Abweichungen von diesem Grundmuster, wird

durch eine grössere Serie aus der Umgebung von Zadar (Dalmatien, s. Anhang A) ver-

deutlicht. Bei MHNG1358.80 und 1358.82 tritt zwischen 37-46%Ven eine Fusion

paravertebraler Reihen auf (17 DoM), gefolgt von zwei Reduktionen ('tief-hoch').

MHNG1358.53 und 1358.78 weisen am Hals (8-22% Ven) eine vorübergehende

Abnahme auf 17 auf, welche vor der Körpermitte kompensiert wird (beide Wechsel

paravertebral). MHNG1358.70, ebenfalls mit 19-17-19 im vorderen Bereich,

verzeichnet bei 90%Ven eine paravertebrale Reduktion auf 13 DoA. Vier Tiere

(MHNG1358.59, 1358.62 und 2447.61-62) mit 17 Dorsalia auf der Höhe des zehnten

Ventrale besitzen im vorderen Rumpfbereich eine paravertebrale Zunahme auf

19 Reihen. Diesem Muster folgen auch MHNG1358.64, 1358.72 und 1358.81; diese

reduzieren jedoch vor der Körpermitte paravertebral auf 17 Dorsalia (gilt auch für

ZMB 8931 aus "Athen"). MHNG1358.60 hat 19-19-11 Dorsalia ('hoch-tief-hoch-

tief'). Mit Ausnahme von MHNG1358.53 handelt es sich bei sämtlichen erwähnten

Exemplaren umMännchen.

Erwähnenswert sind einige Stücke aus dem ägäischen Raum, insbesondere

NHMB20519. Dieses Exemplar weist mit 19-19-13 Längsreihen als einziges die

Reduktionsfolge 'hoch-tief-tief ' und somit zwei laterale Reduktionen auf. CAS 103773

besitzt elf DoA ('hoch-tief-hoch-tief'). SMF69550 hat 17-19 Dorsalia im vorderen

Bereich und 18 DoM. Gemäss Schneider (1979) finden sich beim Paratypus von

Coluber n. kalymnensis (nicht untersucht) 17-17-13 Dorsalia; entgegen den Angaben in

der Originalbeschreibung weist der weibliche Holotypus (ZFMK 24939, nicht 24933

wie vom Beschreiber des Taxons gemeldet) auf dem Vorderkörper durchgehend 19

Längsreihen auf. Tiere von Rhodos haben 19-19-15 Dorsalia; zwei der drei Weibchen

(MZUT 615.3, SMF61881) fallen durch Reduktionen der Folge 'tief-hoch' auf.
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Sämtliche untersuchten Schlanknattern aus der Türkei (s. Anhang A) haben

zwischen Hals und Körpermitte 19 Dorsalreihen. Sieben Exemplare (5 6 6 ,2 9 9) aus

dem westlichen Anatolien besitzen eine paravertebrale (vordere) und laterale

Reduktion auf 15 Dorsalia im Bereich 61-71%Ven. Fünf Männchen aus diesem Gebiet

zeigen die Abfolge 'hoch-tief-hoch' (13 DoA); bei ihnen finden die vorderen

Reduktionen zwischen 57-66%Ven statt, die dritte liegt bei 87-94%Ven. Im Unter-

schied dazu verläuft die Reduktion im Süden von Anatolien im Falle von 15 DoA
(5 6 6, 8 9$) ohne Ausnahme nach dem Schema 'tief-hoch' (60-69%Ven). Im
Gegensatz zum Balkan, der Ägäis und Westanatolien stellten wir auch bei Weibchen

(CAS 105234, MHNG2447.72) das Auftreten von drei Reduktionen (13 DoA) fest;

dabei verläuft die Abfolge bei beiden Geschlechtern sowohl nach dem Muster 'hoch-

tief-hoch' als auch 'tief-hoch-hoch'.

Populationen aus dem Irak (n=10) besitzen 19 DoMund 13 oder 15 DoA.

FMNH22693 und FMNH35082-83 (6,9 9) haben stellenweise nur 17 Dorsalia auf

dem Vorderkörper (und 13 DoA); die Erhöhung erfolgt paravertebral bei 14%Ven
(FMNH 22693) bis über 25%Ven. Im hinteren Teil des Rumpfs kommt die

Reduzierung der Dorsalia durch ein bis zwei paravertebrale und eine laterale Abnahme
zu Stande. Bei drei Männchen liegen die Reduktionen entweder 'hoch-tief (BMNH
1919.7.18.11) bei 62-67%Ven oder 'hoch-tief-hoch' (FMNH 35084) resp. 'tief-hoch-

hoch' (ZMB 23775) zwischen 61-63%Ven (vordere) und 85-86%Ven. Die ent-

sprechenden Werte für zwei Weibchen (FMNH 19603 und 35085) mit der Abfolge

'hoch-tief-hoch' resp. 'tief-hoch-hoch' betragen 59-62%Ven und 83-85%Ven. BMNH
1919.7.18.10 und FMNH74613 (9 9) besitzen zwei Reduktionen ('hoch-tief')

zwischen 60-64% Ven.

Unser Befund für die südliche Levante (Libanon, Syrien) basiert auf lediglich

fünf Tieren, wobei zu SMF 47879 (19 DoM) keine detaillierten Daten vorliegen.

Interessant sind vor allem BMNH1957.1.13.17 und NMP6V34896 (9 9) mit 19-1 9-

15 Dorsalia. Sie weisen, wie irakische Populationen, die Reduktionsfolge 'hoch-tief

auf (63-65% Ven), im Unterschied zu sämtlichen untersuchten südanatolischen

Individuen. NHMB16442 (6) reduziert nach dem Muster 'tief-hoch' (66-68%Ven).

BMNH1957.1.13.18 (6) hat drei Reduktionen (13 DoA, 'hoch- tief-hoch') bei 60-

61%Ven (vordere) und 85%Ven.

Von 41 auf ihr Schuppenmuster untersuchten Exemplaren (26 6 6 , 15 9 9 ) aus

dem Osten Anatoliens bis zum Grossen Kaukasus und NWIran, alle mit 19 DoM,
haben 26 zwei Reduktionen; zehn (6 6 6 , 4 9 9) nach dem Muster 'hoch-tief und 16

(10 6 6, 6 9 9) 'tief-hoch'. Acht Tiere (6 6 6,2 9 9) reduzieren in der Abfolge

'hoch-tief-hoch', sieben (4 6 6,3 9 9) 'tief- hoch- hoch'.

Bei MHNG2626.56 (cT) aus dem Grenzgebiet der iranischen Provinzen

Hamadan und Zanjan, teilweise mit 17 Schuppenreihen auf dem Vorderkörper, liegen

die Reduktionen zwischen 46%Ven (rechts, paravertebral) und 62%Ven (rechts,

lateral) sowie paravertebral bei 77%Ven (links teilweise verletzt). MSNG30313 (6)

hat drei Reduktionen in der Folge 'hoch-tief-hoch' zwischen 56-63%Ven resp. bei

82%Ven. MNHN3582 ("Perse", 6) mit 19-19-15 Dorsalia besitzt eine paravertebrale

vordere Reduktion bei 64%Ven (hintere nicht feststellbar). Populationen von Coluber

(si.) schmidtleri (Zagros-Gebirge, s. Platyceps najadum Komplex) haben normaler-
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weise 17-17-13 Längsreihen mit Reduktionen nach dem Muster 'tief-hoch' zwischen

50-65%Ven (62-63% bei MHNG2642.69). Bei ZISP 10292 kommen zwischen 93-

96%Ven nur 11 Dorsalia vor (Wechsel paravertebral). SMF 66810 hat 15-15-13

Dorsalia und eine laterale Reduktion bei 61%Ven.

Fünf Schlanknattern vom Südrand des Kaspischen Meeres bis in den Norden

Khorasans (Shahrabad-e-Khavar) weisen 19-19-16/13 Dorsalia auf. MHNG1403.92

besitzt eine bilaterale 'hohe' Reduktion bei 61%Ven und eine einseitige 'tiefe' (auf 16

Dorsalia) bei 89%Ven (Ventrale 194). Ein weiteres Weibchen (SMF 30095) reduziert

'tief-hoch' (61-75% Ven), ein Männchen (ZSM 55.1972) 'tief-hoch-hoch' (61-62%Ven

und 85%Ven) und FMNH 141612 (Geschlecht nicht ermittelt) 'tief-hoch' (61-

64%Ven). ZISP 18624 (?) aus Turkmenistan (Kopet Dag) weist zwei Reduktionen

('tief-hoch') zwischen 64-65%Ven auf.

Die uns vorgelegenen Paratypen (CAS) von Platyceps najadum atayevi besit-

zen 19-19-15 Dorsalia. Die Reduktionen finden bei sechs Männchen entweder 'hoch-

tief (n=3) oder 'tief-hoch' zwischen 6 1-68% Ven statt, bei ebenso vielen Weibchen

'tief-hoch' bei 58-64%Ven.

Masse und Proportionen. Die maximale Gesamtlänge im untersuchten Material

beträgt 1315 (920 + 395) mmbei Männchen (MHNG1358.72) und die maximale KRL
bei Weibchen 913 mm(MHNG2447.68, Schwanz unvollständig: Tafel 1). Cyrén

(1941) meldet ein Exemplar aus Thasos von 130 cm und Cattaneo (2001) über 140 cm
Gesamtlänge auf Samothrake (<?). Baran (1976) erwähnt ein Maximalmass von 1346

mmohne Angabe von genauer Herkunft oder Geschlecht.

Platyceps najadum zeichnet sich durch ihren schlanken Körperbau und einen

gelegentlich ausserordentlich langen Schwanz aus (Strauch, 1873; Schätti, 1987). Das

Verhältnis SL:KRL beträgt bei adulten Exemplaren mindestens 0,34 (et cT) resp. 0,32

(9 9); in Anatolien erreicht dieser Quotient bei einigen Tieren 0,50 (z.B. NHMB
20980, CAS 105234: 0*9).

Die Bemerkung von Darevskij & Scerbak (1993), wonach Weibchen grössere

Körpermasse und einen längeren Schwanz ("aber weniger Subcaudalia") hätten, kön-

nen wir nicht bestätigen.

Färbung und Zeichnung. Kopf, Körper und Schwanz sind in der Regel relativ

einheitlich oliv, bräunlich oder in Grautönen (z.T. stahlgrau). Bei einigen Exemplaren

hebt sich der rotbraune Kopf allerdings klar vom Rumpf ab (s. Eichwald, 1841: Taf.

27.1). Der Pileus und die lateralen Partien der Schnauze besitzen zumeist kaum
Zeichnung ausser undeutlichen, feinen dunklen Klecksen. Die Prä- und Postokularia

sowie die Labialschilder sind weisslich (letztere manchmal hellgelblich). Häufig anzu-

treffen ist ein dunkler Subokularfleck oder ein Makel amhinteren Unterrand des Auges

(s. Darevskij & Scerbak, 1993: Abb. 27); diese treten praktisch im gesamten Ver-

breitungsgebietes auf, ohne dass hinsichtlich Alter, Geschlecht oder geografischer

Verbreitung einschliesslich der Meereshöhe eine Gesetzmässigkeit zu erkennen wäre.

Das Kinn ist weiss, cremefarben oder gelblich. Die Färbung des Auges variiert von

gelborange und rötlich bis dunkelbraun.

Der hintere Teil des Körpers kann eine hellbräunliche oder rötliche Färbung

(z.B. NHMB20980) aufweisen. Meist geht dieser Farbwechsel mit dem Erlöschen der
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Tafel 1 - Platyceps najadum MHNG2447.68 (5, oben) vom Ararat, Türkei und MHNG
2642.69 (S , unten) aus der Provinz Isfahan, Iran.
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Rückenzeichnung einher (z.B. NMW20123). Gelegentlich weisen die Dorsalia median

einen deutlichen, meist bräunlich roten Streifen auf. Die Unterseite des Rumpfs ist

weisslich, beige, gelb oder zart orange (z.B. MHNG1403.89) und stets zeichnungslos.

Mertens (1940) bemerkt "einen recht lebhaften, ziegelroten Farbton" der hinteren

Subcaudalia bei SMF30095.

Am Hals und teilweise auch auf dem Vorderkörper finden sich auffällige

laterale Ozellen (Zentrum schwarz, braun oder dunkelgrün) oder hell umrandete

Barren (s. Material und Methoden), zuweilen auch bloss eine feine Querstreifung auf

beiden Halsseiten. Der weisse (manchmal gelbe) ventrale Saum der vorderen

Zeichnungselemente grenzt ventral meist an eine nach hinten schmaler werdende helle

Zone, die sich von den Supralabialia und der Kehle über die untersten zwei oder drei

Dorsalreihen (rostral) z.T. bis weit auf die vordere Rumpfhälfte erstreckt. Gewisse

Exemplare (z.B. MHNG1358.65) weisen eine feine, unterbrochene helle Linie oder

auffällige helle Tupfer (z.B. MHNG1403.86) entlang der ersten Dorsalreihe auf.

Was die Halszeichnung betrifft, herrschen bei europäischen Populationen weit-

gehend Ozellen vor. Ihre Anzahl liegt in der Regel zwischen einem bis zehn Paaren,

die (im Vergleich der beiden Flanken) teilweise asymmetrisch zur Körperachse ange-

ordnet sind. Grösse und Ausprägung der Augenflecken nehmen nach hinten ab, und

meist folgen einige (in der Regel ein bis fünf) kleinere, punktförmige schwarze Tupfer

ohne helle Umrandung. Vor allem die hinteren Elemente der Halszeichnung haben oft

eine mehr oder weniger hochgestellt rechteckige Form und insbesondere median fehlt

teilweise der helle Saum.

Auf dem Balkan kommenExemplare vor (z.B. NMW20123, ZFMK2040), bei

denen ein oder mehrere Elemente der lateralen Halszeichnung zu Querbändern ver-

schmelzen (s. Mertens, 1968a; Bures & Zonkov, 1934: Abb. 11 und 23; Radovanovic,

1951: Abb. 85). Im Normalfall betrifft dies das vorderste Paar (Nackenbinde); bei

NMW20145.1 handelt es sich beispielsweise um das vierte. Auffällig sind NMW
20128.1-2 mit bis 20 Ozellen, Barren und Flecken die beidseits in teilweise zwei

Längsreihen angeordnet sind. Bei NMW20128.2 fusionieren die Augenflecken auf der

Höhe des 28. Ventrale zu einem kompletten Querband, und die feine Punktierung

erstreckt sich bis über das 100. Ventrale hinaus.

Die meisten untersuchten Exemplare aus der westlichen Türkei besitzen eben-

falls Augenflecken (meist zwei bis fünf) und Querbänder fehlen. Daneben finden sich

Individuen, deren Ozellen keinen vollständigen Saum aufweisen und/oder nur undeut-

lich ausgebildete Barren besitzen, deren Zentren sich kaum von der Grundfärbung

abheben (z.B. MHNG1403.86 und 2512.25, ZFMK31708). Derart gezeichnete Tiere,

bei denen die hellen (weiss, gelb) und teilweise schwarz gesäumten Ränder der

lateralen Nackenelemente auffallen, treten vermehrt im südlichen Anatolien und weiter

östlich auf (z.B. MHNG2447.58 und 2447.68: Tafel 1).

Im Süden und Osten der Türkei und weiter östlich kommen Individuen vor, die

auf dem Rücken eine feine Punktierung aufweisen (z.B. Terentjev & Cernov, 1936:

Taf. IV.2). Bei MHNG2493.35-36 reicht diese bis ca. zum 100. Ventrale, im Falle von

ZISP 9108 und 9109 gar bis in den hintersten Teil des Rumpfs. Im östlichen Anatolien

finden sich zudem häufig ein oder mehrere Querbänder im Halsbereich, so bei MHNG
1239.85-86, 1358.87, 1403.88, 1561.79 und 2447.72, NMP6V35564.1, ZISP 9109,
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ZMB26679.7 und 27358 2 \ MHNG1298.25 und 1403.87 sowie weitere Exemplare

fallen durch ihr Barrenmuster auf.

Auch im Libanon und den östlich an die Türkei grenzenden Gegenden kommen
Individuen vor, deren laterale Zeichnungselemente undeutliche Konturen aufweisen,

sich kaum von der Grundfärbung abheben, und denen vor allem die dorsale Einfassung

zuweilen fehlt, so beispielsweise NMW20138, ZISP 11152 oder ZSM48.1918 (mit

zwei Querbinden im Nacken). Eine derart gezeichnete Schlanknatter ist unter anderem

in Muschelisvili (1970: Abb. 31) abgebildet. SMF 30095 und ZISP 18439 weisen

Ozellen und eine dorsale Punktierung bis ca. auf die Höhe des 100. Ventrale auf. Bei

NMW20138 und 20147 (vier Querbänder), ZISP 3695, 9705 und 11151 , ZSM55.1972

sowie weiteren Exemplaren aus dem Gebiet des Grossen Kaukasus bis zum Eiburs

reichen feine Punkte bis auf die hintere Körperhälfte, und gar auf den Schwanz (ZISP

19104.2).

Im Übrigen treten beispielsweise bei BMNH1919.7.18.10-11, 1920.3.20.3,

FMNH19603, 35084, 74613, MHNG1358.83, 1403.92, 2626.56 (s. unten), MTKD
10896, NHMB16442, NMP6V35563, ZISP 16929 (extrem gebändert), 18440, 18624,

19030, ZMB23775 sowie ZSM47-48.1918 und 6.1968 aus demRaumvom östlichen

Mittelmeer (Syrien) über den Irak bis zum Kaukasus und NKhorasan ein oder mehrere

Querbänder im Nacken- und Halsbereich auf (Corkill, 1932: Taf. V). FMNH35085

und MHNG1403.93 besitzen ein deutliches Barrenmuster. Für besagte Gebiete gilt,

dass in der Regel auch Tiere mit (meist wenigen) Ozellen vorkommen.

Aus dem äussersten Süden von Azerbajdzan sind Populationen (Coluber naja-

dum albitemporalis Darevskij & Orlov) mit einem auffällig grossen weissen Fleck

(paarig) im hinteren Temporalbereich und vagen, teilweise symmetrischen Mar-

kierungen auf dem Pileus bekannt (s. Platyceps najadum Komplex). Schlanknattern

aus dem südlichen Zagros-Gebirge weisen abgesehen von dunklen Barren im Hals-

bereich, die teilweise zu Querbändern verschmelzen, keine Zeichnung auf (Tafel 1).

Neben diesen Phänotypen finden sich bei Platyceps najadum praktisch

zeichnungslose Individuen wie beispielsweise MHNG1403.89, 2447.65 und 2626.56

(mit schwach ausgeprägter Nackenbinde, s. P. najadum Komplex), NMP6V34896,

NMW20141.1 und ZMB32223 (s. auch Kopstein & Wettstein, 1921). Daneben sind

aus gewissen Gegenden auch melanistische Exemplare bekannt (s. P. najadum

Komplex). Darevskij & Scerbak (1993) vermerken ein gehäuftes Auftreten von

Melanismus (lokal angeblich bis 20%) in Populationen der "kaukasischen Schwarz-

meerküste" (z.B. ZISP 19029). Ohne weitere Angaben erwähnt Werner (1938), dass

"auch schwarzköpfige Exemplare [...] bekannt" sind.

Osteologie. Maxillare in der Regel mit 13-17 (meist 15-16) subisodonten

Zähnen (nach hinten an Grösse zunehmend): die beiden letzten normalerweise durch

einen Zwischenraum (z.T. sehr deutliches Diastema) getrennt und leicht vergrössert;

2 )Nur das für diese Studie untersuchte Exemplar der insgesamt drei von Venzmer (1919)

erwähnten "Zamenis Dahlii var. collaris Müll." aus dem Bolkar Dag befindet sich in der Berliner

Sammlung (R. Günther in litt.). Die Tiere stammen gemäss Venzmer (1922) aus der Umgebung
von Gülek (37°12'N 34°48'E). Zwei Individuen einschliesslich ZMB 27358 besitzen ein

einfaches Halsband, das dritte eine doppelte Nackenbinde (Venzmer. 1919).
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hinterster Zahn leicht gaumenwärts versetzt. Palatinum mit sieben bis elf (normaler-

weise acht bis neun) Zähnen, Pterygoid 14-19 und Dentale 17-20. Die Proportionen der

Wirbel betragen 1,46-1,70 (LW/BW), 0,80-0,86 (LW/PZ) und 1,05-1,35 (LK/BW).

Hemipenis. Der Apex reicht in situ zum siebten bis zwölften Subcaudale

(6-10%Sub). Die Insertion des M. retractor penis magnus liegt zwischen den

Subcaudalia 24-39 (19-33%Sub). In evertiertem Zustand (Abb. 3) findet sich eine mit

deutlichen Dornen bewehrte Basis; distal folgen sehr dicht stehende feinere Stacheln.

Die Apikairegion weist wabenartige Vertiefungen auf, deren Ränder gezahnt sind.

5 mm

Abb. 3

Evertierter rechter Hemipenis von Platyceps n. najadum (MHNG 2447.66). Zeichnung H.

Laubscher.

Rehak & Obst (1993: Abb. 37) beschreiben den Hemipenis von Platyceps collaris

("Coluber rubriceps") als durchgehend bestachelt und stellen fest, dass sich das Kopulations-

organ damit "auffällig von dem des C. najadum'
1

unterscheidet, welches "nahezu gleichförmig

mit recht grossen, dicht stehenden Stacheln von der Basis bis zur Krone bedeckt ist." Diese

Darstellung stimmt weder mit dem von Schätti et al. (2001: Abb. 4) dargestellten Hemipenis von
P. collaris überein, der apikal von wabenartigen Strukturen ohne Stacheln durchsetzt ist, noch
entspricht die Bemerkung zu P. najadum den von uns beobachteten Details (Abb. 3).

Verbreitung

Platyceps najadum lebt in xerophilen Habitaten mit Buschbeständen (z.B.

Felsphrygana, Karst, Steppe), steinigen Halbwüsten sowie Waldgebieten von der

Adriaküste (Dalmatien) über den südlichen Balkan bis in die Levante und Syrische

Lavawüste, den Grossen Kaukasus (Krasnodar, Dagestan), Iran und zum Kopet Dag in

Turkmenistan (Abb. 4-7). AmNemrut (Türkei) erreicht die Art bis 2'500 m ü. M.
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Abb. 4

Verbreitung von Platyceps najadum ssp. in Europa und Westanatolien. Leere Kreise (O), ausser

Ägäis) bezeichnen das untersuchte Material sowie sämtliche in der Synonymie aufgeführten und
lokalisierten Fundorte (s. Material und Methoden). Schwarze Kreise (•) beruhen auf zusätz-

licher Information (Karten) aus der Literatur (Bures & Zonkov, 1934; Radovanoviç, 1951). Ein

Ausrufzeichen markiert vage Angaben (Fluss, Gebirge etc.). Die gestrichelte Linie gibt die un-

gefähre Verbreitungsgrenze von P. collari s an. Zur deutlicheren Erkennung sind die Vorkommen
in der Ägäis mit einem Sternchen (*) bezeichnet.

(Schmidtler et al., 1990: 19), im Kaukasus (Dagestan) und in Azerbajdzan (Alchasov,

1978; Alijev, 1985) ca. 3'000 m. Wahrscheinlich lebt sie im Iran mancherorts in

ähnlichen Höhen.



PLATYCEPSNAJADUM 597

Angaben zur allgemeinen Ökologie und zum Verhalten von Platyceps najadum finden

sich unter anderem in Erber (1864), Tomasini (1894), Werner (1897, 1907b), Schreiber (1912),

Boulenger (1920), Kopstein & Wettstein (1921), Sobolevskij (1929), Cyren (1941), Mertens

(1946), Terentjev & Cernov (1949), Wimmer (1955), Muschelisvili (1970), Clark (1967), Clark

& Clark (1973), Beskov (1974), Alekperov (1978), Fottner (1979), Beskov & Duskov (1981),

Tunijev (1983, 1985), Alijev (1985), Brings0e (1985), Hallmann (1985), Atajev & Sammakov
(1990), Veith (1991), Darevskij & Scerbak (1993), Tunijev & Sammakov (1993), Atajev et al.

(1994), Rodel (1994), Cattaneo (1997), Van der Winden et al. (1997), In den Bosch et al. (1998)

und Cattaneo (2001). Weitere Referenzen zur Biologie der Schlanknatter zitieren Darevskij &.
Scerbak (1993).

Der nördlichste uns bekannte Fundort auf dem Festland (Abb. 4A) liegt bei

Karlobag (44°32'N 15°05'E, MHNG2447.70). Im Falle der beispielsweise in Mertens

& Müller (1940) zitierten Meldung der Schlanknatter aus Rovinj ("Ro vigno") und

Kanfanar ("Canfanaro") bei Pula (Istrien) durch Müller (1934) handelt es sich umeine

Verwechslung mit Hierophis viridiflavus (Lacépède) (Dolce, 1980). Mit Ausnahme

von Krk (Bruno, 1980; Dolce, 1980 ["Bruno 1. c", Abb. 2]) und Pag (Schweiger, 2005)

fehlen bislang Nachweise von Platyceps najadum auf Inseln der nordöstlichen Adria

(z.B. Kolombatovic, 1904; Karaman, 1939). Vermutlich ist die Schlanknatter vor der

kroatischen Küste aber weiter verbreitet als auf Grund der Belege dokumentiert.

In Dalmatien folgt Platyceps najadum landeinwärts dem Velebit und den

Dinarischen Alpen bis ca. 1'500 m ü. M. (Tvrtkovic & Kletecki, 1993). In der

Herzegowina kommt die Art entlang der Neretva bis über Mostar hinaus vor und

erreicht in Montenegro mindestens 1'200 m ("Ivan Ubs", ZMB22677). In Bulgarien

ist die Schlanknatter nördlich bis Stanke Dimitrov (Struma) und der Marica nach-

gewiesen (Abb. 4), doch fehlen Belege aus höheren Lagen (bis 600 m; Beskov, 1974).

Bei der Meldung von P. najadum aus der Umgebung von Sozopol (z.B. Bures &
Zonkov, 1934; Beskov & Beron, 1964; Darevskij & Scerbak, 1993: Abb. 30) handelt

es sich um P. collaris (Bartosik et al., 1981; s. Schätti et al., 2001 und Abb. 4). Zum
erstmals von Lichtenstein (1856) auf Grund von ZMB2172 (leg. Leibold) gemeldeten

Vorkommen in der Walachei (Rumänien: Wallachia) nördlich der Donau (s. auch

Steinheil, 1913) wollte sich Werner (1899) nicht festlegen ("kann ich mich weiter nicht

äussern"); die Angabe beruht auf einem Tier mit höchst wahrscheinlich falscher

Herkunft (s. Anhang A).

Auf den Ionischen Inseln ist die Art für Kalamos, Karlonisi, Kastos, Kerkyra

(Korfu), Levkâs (Lefkada) und Provati belegt (Strauch, 1873; Cyrén, 1935; Schätti,

2004). Interessanterweise fehlen bislang Nachweise von Kefallinia (Kephallenia,

38°15'N 20°35'E) und Zakynthos (37°47'N 20°47'E) wo Platyceps najadum wahr-

scheinlich ebenfalls vorkommt (Abb. 4B).

Entlang des Peloponnes ist die Schlanknatter von Inseln im Argo-Saronischen

Golf (Ägina, Porös, Salamis), vom Spetsai-Hydra Komplex (Dhokos, Spetsai,

Spetsopoula, Stavronisos) und Romvi (Tolon) im Golf von Argolis nachgewiesen

(Clark, 1967, 1968, 1970, 1972, 1989). Möglicherweise lebt sie auch auf Plateia, Psili

und weiteren kleinen Inseln dieser Region.

In der Ägäis (Abb. 4) ist Platyceps najadum von Thasos, Samothrake,

Gökceada (Gökce Adasi), Limnos, den Nördlichen Sporaden (Skiathos), Euboea, den

Kykladen (Kea, Kythnos), Lesbos, Chios, Samos und dem Dodekanes (Arkios,

Kalymnos, Kos, Leros, Lipsos, Patmos, Rhodos) bekannt (Erber, 1868; Werner, 1902,
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Abb. 5

Verbreitung von Platyceps najadwn ssp. in Anatolien und der Levante bis in den Westen des Irak

(Erklärungen s. Abb. 4). Die gepunktete Linie im Ausschnitt A umgrenzt fragliche Angaben (s.

Verbreitung) aus Hraoui Bloquet (1981). Das Areal von P. collaris (gestrichelte Linie) beruht auf

Angaben aus Disi et al. (2001) und Schätti et al. (2001).

1930; Cyrén, 1933; Werner. 1935, 1938; Daan, 1967; Clark, 1968; Baran, 1981;

Grillitsch & Tiedemann, 1984; Bergman, 1985; Dimitropoulos, 1987; Valakos, 1987;

Foufopoulos, 1997; Cattaneo, 2001; Schätti, 2004). P. najadwn lebt ferner auf

Mannara, Sivri Adasi (Oxia) und Pa§alimani im Mannara Meer und mehreren
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Abb. 6

Verbreitung von Platyceps n. najadum im kaukasischen Raum (Erklärungen s. Abb. 4). Das
Kreuz (t) bezeichnet erloschene Vorkommen um Pjatigorsk (Stavropol). Zusätzliche Fundorte

(•) aus Muschelisvili (1970: Karte 16), Bannikov et al. (1977: Karte 85), Alekperov (1978:

Karte 18), Darevskij & Scerbak (1993: Abb. 31) und Darevskij & Orlov (1994: Abb. 3).

küstennahen kleinen Inseln (z.B. Kiliseliceada, Kizilada, Sanoda, Sögüt) zwischen

Bodrum und Kasin SWAnatolien (Cyrén, 1935; Baran, 1981, 1990).

Auf dem kleinasiatischen Festland ist die Schlanknatter weit verbreitet. Es feh-

len jedoch Nachweise aus Teilen der NWTürkei und der zentralen Region vom Tuz

Gölü [See] bis Trabzon (Abb. 5).
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Entlang der Ostküste des Schwarzen Meeres dringt Platyceps najadum prak-

tisch bis zum Asowschen Meer vor (Kap Utris: Darevskij & Scerbak, 1993; s. Material

und Methoden). Im Gebiet des Grossen Kaukasus ist die Art aus dem gebirgigen Süden

von Ceceno-Ingusetien und Dagestan nachgewiesen (Abb. 6).

Was das im Jahre 1910 von K. A. Satunin erbeutete Jungtier (ZISP 11151) aus "Derbel

in Caucaso" (Nikolskij, 1916: 93) betrifft, so schliessen Ananjeva & Orlov (1977) auf Grund der

Eintragungen im Katalog der St. Petersburger Sammlung, dass es aus Dzebel (39°38'N 54°14'E)

am Fusse des Bolsoj Baichan (Turkmenistan) stammt. Das fragliche Tier mit 219 Ventralia und
105 Subcaudalia kommt jedoch aus Derbent (42°03'N 48°18'E) in Dagestan (Nikolskij, 1916:

94; Schätti, 2004).

Neben dem Typenmaterial von Tyria ocellata Eichwald meldete unter anderem

Carevskij (1915) neues Material aus dem Räume Pjatigorsk. Tertysnikov & Vysotin

(1987) erwähnen ein 1912 von A. Brauner um diese Stadt gesammeltes Exemplar im

Zoologischen Institut der Ukrainischen Akademie der Wissenschaften in Kiev. Seither

wurde Platyceps najadum im Gebiet Stavropol nicht mehr festgestellt und die

Vorkommen um Pjatigorsk gelten heute als erloschen (Darevskij & Orlov, 1994; s.

Abb. 6). Dies ist vermutlich auf das Verschwinden der Hauptnahrung zurückzuführen,

nämlich Eidechsen der Gattung Darevskia (LS. Darevskij in litt.).

Angebliche Nachweise aus Georgijevsk (z.B. Darevskij & Scerbak, 1993: Abb.

31) gehen auf ein Zitat in Strauch (1873: 127, Fussnote 10) zurück, das sich auf

Eichwalds (1831) Beschreibung von Tyria ocellata bezieht. Letzterer führte dieses

Taxon jedoch ausdrücklich von den Quellen bei Pjatigorsk in der Nähe von

Georgijevsk an ("haud procul ad urbe Georgiewsk", s. auch Eichwald, 1841). Ebenfalls

im Irrtum befindet sich Nikolskij (1905, 1913, 1916) hinsichtlich Eichwalds (1837: 41)

Angaben (vgl. Synonymie). Bannikov et al. (1977: Karte 85) verzeichnen die Schlank-

natter fälschlicherweise aus der Umgebung von Kislovodsk (s. Typenmaterial).

Ältere Meldungen von zypriotischen Schlanknattern (z.B. Strauch, 1873;

Bucknill & Boulenger, 1910; Boulenger. 1913; Werner, 1936), die auch in neueren

Publikationen erwähnt sind (z.B. Welch, 1983a; Leviton et al., 1992), beruhen auf ei-

nem Zitat von "Zamenis Dahlii (Fitzinger)" in Unger & Kotschy (1865) sowie einem

Exemplar aus der Sammlung von Lord Lilford (leg. Guillemard), das schon Boulenger

(1888) vorgelegen hatte. Bei letzterem handelt es sich um Hierophis cypriensis

(Schätti, 1985). ZumZeitpunkt der Beschreibung dieser endemischen 'Zornnatter' be-

durfte das Vorkommen von Platyceps najadum auf Zypern "dringend einer

Bestätigung". Gemäss Böhme & Wiedl (1994) fehlt diese Art auf Zypern, doch

Göcmen et al. (1996) meldeten eine Beobachtung (Lapta) und ein konserviertes

Jungtier aus dem türkischen Teil der Insel. Obwohl dieses Exemplar für eine

Untersuchung nicht zur Verfügung stand (zum Zeitpunkt der Anfrage ausgeliehen) und

keine Werte zur Pholidose vorliegen, erscheint uns die Identifizierung als "Coluber na-

jadum" (Göcmen et al., 1996) auf Grund der geschilderten Einzelheiten der Zeichnung

korrekt. Nicht auszuschliessen ist, dass P. najadum erst in neuerer Zeit nach Zypern

eingeschleppt wurde.

Bei den meisten früheren Zitaten von Schlanknattern aus dem westlichen Syrien

und dem Libanon (z.B. Boettger. 1880; Boulenger, 1923; Angel, 1936; Werner, 1939)

handelt es sich umVerwechslungen mit Platyceps collaris (In den Bosch et al., 1998;
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Schätti et al., 2001). Dies gilt auch für die unter anderem von Welch (1983a) und

Gruber (1989) gemeldeten Vorkommen in Israel, wo P. najadum fehlt (Abb. 5).

Aus der südlichen Levante liegen wenige verbürgte Belege vor (z.B. Baran,

1976; Bischoff & Schmidtler, 1994; In den Bosch et al., 1998). Dazu gehört auch das

von Boettger (1877) beschriebene Jungtier "aus der nördlichen Umgebung von Beirut"

(213 Ventralia, 124 Subcaudalia, "jederseits 10 Halsflecken, von denen die vorderen

Augenflecke sind. Auge [...] weissgelb eingefasst"). Es fehlt in der Frankfurter

Sammlung (SMF) und wurde nach der Bestimmung durch Boettger vermutlich an den

Naturalienhändler W. Schlüter aus Halle zurückgesandt (M. Laudahn in litt.).

Die von Hraoui Bloquet (1981) gemeldeten Platyceps najadum (Abb. 5A) aus

der Umgebung von Beirut (Bayt Shabab, Hadath) nördlich bis Byblos (Jubayl), dem
gebirgigen Hinterland des Jabal Lubnan (Biskinta, Faraya, Jabal Sannin), der Provinz

Bekaa (Terboul) und vor allem dem südlichen Libanon umAkabe (33°46'N 35°31'E),

Al-Miyah wa Miyah (33°32'N 35°23'E) und Nab As-Safa (33°45'N 35°42'E) gehören

überprüft, da eine Verwechslung mit P. collaris zumindest in einigen Fällen wahr-

scheinlich ist (s. oben). Bei Amyun (34°18'N 35°49'E) im nördlichen Libanon kom-

men diese beiden Arten zusammen vor 3
). UmBsharri erreicht P. najadum ca. 2'000 m

ü. M. (In den Bosch et al., 1998) und im Antilibanon (Ranküs, Syrien) mindestens

1'700 m(Bischoff & Schmidtler, 1994: Abb. 2).

Die südlichsten bekannten Fundorte der Schlanknatter im Nahen Osten (Abb. 5

und 7) stammen aus der Lavawüste westlich von Ar-Raqiyeh (ca. 32°50'N 37°00'E) in

Syrien (NMP6V 34896) und der Gegend südlich von Bagdad (Al-Hindiya) im Irak

(Khalaf, 1960).

Im Iran (Abb. 7) lebt Platyceps najadum in weiten Teilen der westlichen

Gebirgsregion, auf dem Zentralplateau südlich bis in die Provinz Isfahan (Blanford,

1876) sowie entlang dem Eiburs und in der Kaspischen Region (z.B. Mertens, 1940)

ostwärts über Semnan (Region Emamrud; Kessler, 1872) bis N Khorasan (Latifi, 1991;

s. unten).

Aus dem angrenzenden Turkmenistan (Kopet Dag) meldeten Varencov (1894),

Nikolskij (1905, 1916), Ananjeva & Orlov (1977), Rustamov & Sammakov (1979),

Scerbak & Golubev (1981), Scerbak et al. (1986), Starkov (1988), Atajev &
Sammakov (1990) oder Atajev et al. (1991, 1994) Platyceps najadum vom Berg

Chozly (38°35'N 56°48'E) und Kara Kala (38°34'N 56°44'E) östlich bis zum Gaudan

Tal (Abb. 7A). Schlanknattern leben ferner auf dem "Saivan-Nokhur plateau" (ca.

38°30'N 56°47'E), der terra typica von P. n. atayevi, wo sie stellenweise in erheblicher

Dichte vorkommen ("locally common", Tunijev & Sammakov, 1993; Atajev et al.,

1994). Die Fundorte in Turkmenistan liegen zwischen ca. 400 m(Kara Kala) und etwa

2'000 mü. M. amDusak bei ca. 37°58'N 57°54'E (Schätti, 2004).

Im Übrigen sind verschiedene in der Literatur erwähnte Exemplare aus dem
iranisch-turkmenischen Grenzgebiet verschollen, so ein aus der Umgebung von

Aschabad (coli. Bilkevic) verzeichnetes Tier, sowie Varencovs (1894) Material, das

3
-> Sympatrie von Platyceps collaris und P. najadum ist in Teilen der küstennahen und

tiefer gelegenen Gebiete Anatoliens sowie den mediterranen Zonen in Syrien und im Libanon zu

vermuten. Nebst dem gemeinsamen Vorkommen umAmyun ist Sympatrie dieser Arten für die

Türkei belegt, unter anderem in der Provinz Izmir (Selçuk) sowie um Gülek (Bolkar Dag) und
Gaziantep (Schätti et al., 2001) oder um Karaisali, Adana (Schmidtler, 1993).
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siehe Abb. 6

Abb. 7

Verbreitung von Platyceps najadum ssp. in Armenien, Azerbajdzan, Ostirak, Iran inkl. Dasht-e-

Arzhan, Fars (s. P. najadum Komplex) und im Kopet Dag, Turkmenistan (Erklärungen s. Abb.

4). Zusätzliche Fundorte (•) aus Bannikov et al. (1977: Karte 85), Alekperov (1978: Karte 18)

und Darevskij & Orlov (1994: Abb. 3). Der Pfeil (*) im Ausschnitt A markiert die terra typica

von P. n. atayevi. Die beiden Sternchen (*•) bezeichnen das belegte Vorkommen von Coluber

najadum albitemporalis Darevskij & Orlov (SO Azerbajdzan), Dreiecke (A) jenes von Coluber

(si.) schmidtleri. Fundorte mit Fragezeichen weisen auf mögliche Fehlbestimmungen hin. Drei

fragliche Angaben in Kerman und Sistan-va-Baluchistan (Baft, Kerman, Khash) liegen ausser-

halb der Darstellung (s. Verbreitung).
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entlang der Strasse von Aschabad nach Quchan (ca. km 20, Gaudan Tal) resp. um
Suljukli (Distrikt Germob) gesammelt und von Nikolaj M. Kulagin bestimmt wurde

(Nikolskij, 1905; Ananjeva & Orlov, 1977). Dies gilt auch für das von Derjugin

(1905b) aus "Kent-Parsian" (zwischen 36°22'-37°15'N und 55 25'-56 45'E) gemel-

dete Exemplar (s. Schätti, 2004).

Die Südostgrenze des Areals von Platyceps najadum liegt wahrscheinlich im

südlichen Zagros (s. Abb. 7 und P. najadum Komplex). Latin* (1991) verzeichnet die

Art auch aus Kerman (30°18'N 57°05'E) und Baft (Kerman, 29°12'N 56°36'E) sowie

östlich bis Khash (28°14'N 61°15'E) in Sistan-va-Baluchistan. Diese Vorkommen und

Meldungen von südlich 30° nördlicher Breite in Fars (Shiraz, Takht-e-Jamshid

[Persepolis] , Aghlid) sowie aus Ahvaz in Khusistan gehören überprüft. Denkbar ist,

dass einige dieser Angaben auf Literaturzitaten und/oder Verwechslungen (z.B. mit P.

rhodorachis) beruhen.

Ananjeva & Orlov (1977) stellten klar, dass es sich bei fünf von Nikolskij

(1899) erwähnten "Zamenis dahlii Fitz." aus dem Osten Irans (ZISP 9285-88, coll. N.

A. Zarudnyj) einschliesslich Sistan-va-Baluchistan ("Kaskin in Kirmano orient." und

"in Sargado") um Platyceps rhodorachis handelt. Das bedeutet, dass die Legende der

in Nikolskij (1916: Taf. 1.2) abgebildeten Schlanknatter, angeblich ZISP 9286 aus

"Kirman orient." (Kaskin, ca. 27°30'N 60°22'E; Anderson, 1999), falsch ist. Spätere

Autoren übernahmen diese Angabe bedenkenlos (s. Schätti, 2004).

DERPLATYCEPSNAJADUMKOMPLEX

Platyceps najadum verfügt über einige Merkmale der äusseren Morphologie,

die eine nennenswerte Variabilität aufweisen.

Was das vordere Subokulare anbelangt, so finden sich vom Balkan (MTKD
15331, 17958) bis in die Levante (BMNH 1957.1.13.17, NHMB16442) und nach

Turkmenistan (ZISP 18624) Exemplare mit einer zusätzlichen Schuppe. Hinsichtlich

der Temporalia fallen Platyceps najadum atayevi aus dem Kopet Dag und Coluber na-

jadum albitemporalis Darevskij & Orlov aus der Umgebung von Lenkoran

(Azerbajdzan) auf (s. unten).

Zwar weisen vor allem Populationen vom Balkan, im Gegensatz etwa zum ägä-

isch-anatolischen Raumund aus dem Nahen Osten (Libanon) bis Turkmenistan, mehr-

heitlich neun Supralabialia auf, doch tritt dieser Zustand auch in Azerbajdzan in ca.

50% der Fälle auf (s. Kopfbeschuppung; ohne albitemporalis).

Bezüglich der Ventralia ist ein Sexualdimorphismus bei den Mittelwerten aus-

zumachen. Bemerkenswert sind in diesem Zusammenhang zum Teil signifikante

Unterschiede im Verhältnis der Geschlechter 4K Mit Ausnahme von Platyceps najadum

atayevi und den untersuchten Exemplaren aus dem südlichen Zagros-Gebirge besitzen

östliche Populationen (Abb. 1-2: Gruppen G-J) höhere Mittelwerte der Ventralia. Bei

den Subcaudalia fällt die von Anatolien ostwärts generell grössere Variabilität auf, aus-

genommen bei kleinem Stichprobenumfang wie beispielsweise für â â aus dem

4
) Die aus acht Exemplaren bestehende Typenserie von Coluber najadum albitemporalis

Darevskij & Orlov umfasst nur Männchen. Bei neun durch Cattaneo (2001: Tab. 5) verzeich-

neten P. najadum von Limnos, Thasos und Samothrake finden sich, nebst einem Jungtier und
zwei Exuvien, ebenfalls nur Männchen.



604 B.scHArn et al.

Kaukasus (Gruppe H), 2 9 aus Azerbajdzan (I) sowie, erneut, im Falle der Population

aus der Umgebung von Saivan (P. n. atayevi, Gruppe K). Letztere weist für

Schlanknattern insgesamt am wenigsten Subcaudalia auf. Davon abgesehen treten die

niedrigsten Werte vom ostanatolischen Hochland bis zum Grossen Kaukasus auf (s.

Bauch- und Schwanzschilder); weiter westlich fehlen solche trotz z.T. bedeutend mehr

untersuchten Exemplaren. Im anatolisch-kaukasischen Raumund einigen Gebieten im

Nordiran treten niedrige Subcaudal- und sehr hohe Ventralwerte teilweise auf engem

Raumzusammen auf.

Was die Summeder Ventralia und Subcaudalia (Tab. 2) betrifft, fallen die

Gruppen H (Georgien, Russland) und K (Platyceps najadum atayevi) durch einen deut-

lichen Geschlechtsdimorphismus sowie klar niedrigere Mittelwerte und geringere

Streuung als in umliegenden Regionen auf. In den Gruppen F (Levante, Irak), G (NO
Anatolien, Armenien), I (Azerbajdzan, â â), J (Nordiran inkl. ZISP 18624), L (südli-

ches Zagros-Gebirge, S S) und M(albitemporalis S S; s. Fussnote 4) ist beträchtliche

Variabilität festzustellen (s=8,8-17,l).

Hinsichtlich der Dorsalia sind das im westlichen Teil des Verbreitungsgebiets

offenbar auf Männchen beschränkte Auftreten von drei Reduktionen (19-19-13

Längsreihen) sowie die beiden ausschliesslich vom südlichen Anatolien inklusive

Rhodos ostwärts zu findenden häufigen Reduktionsmuster 'tief-hoch' bei 19-19-15

Dorsalia (bislang aus dem Irak nicht belegt) und 'tief-hoch-hoch' im Falle von 19-19-

13 bemerkenswert (s. Dorsalia und Reduktionsmuster). Ihr Vorkommen fällt in etwa

mit der Trennlinie einer westlichen und östlichen Rasse bei Mertens & Wermuth

(1960) und anderen Autoren zusammen.

Mertens (1940) erwog auf Grund der Zeichnung, dass "möglicherweise" zwei

Unterarten von Platyceps najadum (als Coluber auct.) vorkommen. Gemäss diesem

Autor hat die "vor allem dalmatinische[n]" dahlii-Rasse. "die Halsflecke niemals oder

höchst selten in der Medianlinie" verschmolzen, und die Ozellen sind dorsal durch ei-

nen breiten Zwischenraum getrennt, während sich bei der Nominatform "das vorderste

Fleckenpaar [...] vereinigt oder aber nur durch eine ganz schmale Lücke getrennt ist."

Dabei wird eingeräumt, dass letztere "schon in Süd-Bulgarien und im übrigen Osten

der Balkan-Halbinsel" vorkommt. Nach Mertens & Wermuth (1960) handelt es sich

bei P. n. najadum um eine auf den östlichen Teil des Areals beschränkte Unterart, und

europäische Populationen (inkl. Ägäis) gehören zu P. n. dahlii (s. unten).

Abgesehen von Exemplaren aus dem Zagros-Gebirge (s. unten) und dem auf-

fälligen paarigen Nackenfleck bei Coluber najadum albitemporalis Darevskij & Orlov,

1994 lassen sich auf Grund der Halsmusterung kaum geografisch einheitliche Gruppen

ausmachen. Insbesondere kommen Barren und Querbänder, gefolgt von hell umran-

deten Flecken, bei ein und demselben Exemplar vor (z.B. Eichwald, 1841: Taf. 27).

Dies belegen unter anderem MHNG1358.84 und ZISP 3695, die zudem feine Punkte

auf demRumpf aufweisen. Im Übrigen sind das Ozellen- und Barrenmuster für fast das

gesamte östliche Verbreitungsgebiet nachgewiesen. So gesehen können wir uns

Bedriagas (1882) Feststellung anschliessen, wonach "Zamenis Dahlii [...] keine

dermassen prononcirte Differenzen hinsichtlich Farbkleid und Zeichnung [aufweist],

als dass man diese Art in Abarten spalten könnte, wie es Schreiber (1875) in seinem

Werk darstellt."
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Was hingegen die Dorsalzeichnung anbelangt, finden sich qualitative Unter-

schiede zwischen westlichen Populationen und solchen aus der Südtürkei und weiter

östlich gelegenen Gebieten. Zu erwähnen sind in diesem Zusammenhang die bei vielen

Tieren (8 8, 9 9) zu beobachtende feine Punktierung des Rückens sowie das

vermehrte Auftreten des Barrenmusters und multipler (hell gesäumter) Halsbänder (s.

Färbung und Zeichnung).

Das Fehlen klarer Unterschiede bei den Ventralia und Subcaudalia sowie in der

Zeichnung veranlasste Baran (1976), Coluber [auct.] najadum dahlii taxonomisch auf-

zuheben. Tatsächlich sind auf Grund dieser Merkmale etablierte Unterarten kaum

definierbar. Zusammen mit weiteren geografi sehen Unterschieden innerhalb Platyceps

najadum wie beispielsweise bei den Supralabialia (Anzahl) und im Reduktionsmuster

wird eine westliche Unterart jedoch morphologisch fassbarer.

Platyceps najadum dahlii (Schinz, 1835)

Dahls Schlanknatter zeichnet sich gegenüber den meisten Populationen der

Nominatform durch mehrheitlich neun (statt acht) Supralabialia, meist keine oder

höchstens eine Querbinde im Nacken sowie das weitgehende Fehlen von dorsal fein

gefleckten Exemplaren und die Absenz der Reduktionsfolgen 'tief-hoch' und 'tief-

hoch-hoch' aus. Obwohl ägäische Populationen (ohne Rhodos) grösstenteils acht

Supralabialia aufweisen, stellen wir sie auf Grund der festgestellten Dorsalmuster zu

Platyceps najadum dahlii.

Gemäss Mertens & Wermuth (1960) stossen die westliche Unterart und die

Nominatform in Anatolien ("Kleinasien") aufeinander. Wir sehen an dieser Stelle von

einer weitergehenden zoogeografischen Interpretation der morphologischen Unter-

schiede zwischen westlichen und östlichen Populationen ab und verweisen auf die

Diskussion herpetologischer Gesichtspunkte der 'Anatolischen Diagonale' und süd-

türkischer Gegenden in Schmidtler (1997a, 1997b, 1998).

Wettstein (1953) wirft wegen der "starke[n] Reduktion der Zahl und Grösse der

Halsflecken" die Frage auf, ob "Pfeilnattern [Platyceps najadum] von Rhodos eine

rassische Benennung rechtfertigen oder nicht". Einzelne Exemplare von dieser Insel

besitzen ungewöhnlich grosse vordere Temporalia (SMF 61868, 61881) oder geteilte

Präokularia (MZUT 615.2 und 615.6, NMW20141 .1). Die Anzahl Supralabialia (acht)

ähnelt der Situation in Anatolien. Alle untersuchten Exemplare von Rhodos (6 8 8,3
9 9) weisen 19-19-15 Dorsalia auf; zwei Weibchen fallen durch die Reduktionsfolge

'tief-hoch' auf, die wir ansonsten nur im südlichen Anatolien und weiter östlich fest-

stellten (s. Dorsalia und Reduktionsmuster). Im Vergleich mit Populationen aus der

Südtürkei weisen Tiere von Rhodos jedoch deutlich geringere Subcaudal werte auf;

dies trifft auch auf die Ventralia vor allem weiblicher Exemplare zu (Abb. 1-2).

Die Beschreibung von Coluber najadum kalymnensis Schneider beruht auf zwei

melanistischen Exemplaren (Prä- und Postokularregion weiss). Abgesehen von der

Färbung und angeblichen Eigenheiten des Paratypus (17 DoM, s. Dorsalia und

Reduktionsmuster) unterscheiden sich Schlanknattern von Kalymnos, was die von uns

untersuchten Merkmale betrifft, in keiner Weise von Populationen umliegender Inseln

oder aus Westanatolien. Zudem kommen auf Kalymnos auch normal gezeichnete
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Individuen vor (Clark, 1968). Exemplare mit stark verdüstertem Dorsalmuster sind im

Übrigen von Chios (z.B. Dimitropoulos, 1990) und dem Kaukasus bekannt (s. Färbung

und Zeichnung). Gemäss Tsunis & Dimitropoulos (1994) treten auf Chios

Schwärzlinge nur lokal auf und "almost black animals have been reported from Samos

[...]." Wir konnten kein Zitat finden, das diese Aussage belegt. Insbesondere fehlt ein

Hinweis in Dimitropoulos (1986, 1987, 1990).

Neben den hier zu Platyceps najadum dahlii gestellten Populationen vom
Balkan bis in den Süden Anatoliens erfordert die Klärung des Status von Schlank-

nattern aus Rhodos, der südlichen Levante (Libanon, Syrien) und dem Irak (s. oben)

weitere Studien. Klar diagnostizierbar sind hingegen die folgenden Taxa.

Platyceps najadum albitemporalis (Darevskij & Orlov, 1994) comb. n.

Diese Unterart ist bislang nur aus der Umgebung von Lenkoran sowie aus

Arcivan (38°30'N 48°51'E; Sobolevskij, 1929) im subtropischen Waldgürtel des Süd-

ostens von Azerbajdzan bekannt.

Neben dem auffälligen weissen (milchigen) oder gelben Temporalfleck, auf den

Ozellen ("and an intermedial row of similar spots runs along the middle part of the

back") folgen, zeichnet sich die topotypische Population von Platyceps najadum albi-

temporalis durch stark fragmentierte vordere Temporalia aus (drei bis vier Schildchen).

Bemerkenswert ist der Umstand, dass dieses Taxon acht Supralabialia aufweist, wäh-

rend im restlichen Untersuchungsmaterial aus Azerbajdzan acht oder neun Supra-

labialia in ungefähr gleichen Proportionen vorkommen (s. Kopfbeschuppung). Die rein

männliche Typenserie von P. n. albitemporalis (ZISP 20302-309, s. Fussnote 4) weist

206-227 Ventralia und 101-112 Subcaudalia auf (Darevskij & Orlov, 1994: Tab. 1).

Demgegenüber besitzen P. n. najadum aus Azerbajdzan (SS, s. Anhang A) 211-222

resp. 107-138 (Abb. II).

ZISP 18439 (o*) aus "Lenkoran" mit 213 Ventralia und 107 Subcaudalia passt gut in die

für Platyceps najadum albitemporalis belegte Spanne, stimmt aber hinsichtlich der Temporalia

(zwei vordere Schilder) und Nackenzeichung (helle Flecken fehlend) nicht mit den charak-

teristischen Merkmalen dieses Taxons überein. MHNG1358.83 und ZISP 18440 (Sa) aus

Kosmaljan (38°41'N 48°22'E) und Lerik (38°46'N 48°24'E) besitzen 211-217 Ventralia und
121-124 Subcaudalia sowie doppelte vordere Temporalia; diesen Exemplaren fehlt der für P. n.

albitemporalis typische paarige Nackenfleck ebenfalls. Ménétriés (1832) erwähnt einen

"Coluber ocellata'' aus dem Zuvand mit 217 Ventralia, 116 Subcaudalia, deutlichen Ozellen

("entourées de jaune clair") und feine, bis zur Schwanzbasis reichende dunkle Punkte. Neben der

Zeichnung und Kopfbeschuppung unterscheiden sich die aus dem arid-kontinentalen "Maghai
Zuvant" (Selkovnikov, 1911a) stammenden und durch das Talys Massiv vom Gebiet um
Lenkoran (ZISP 18439 und Typenserie von albitemporalis) getrennten Populationen durch

höhere Subcaudalwerte. Interessant wären Angaben zu ZISP 11582 aus Kjalvaz im Zuvand
(Nikolskij, 1916: 330, "Kjalowjaz") und einem von Alijev (1985) erwähnten Exemplar aus Istisu

bei Lenkoran.

Darevskij & Orlov (1994) bemerken ferner, dass bei Platyceps najadum albi-

temporalis "the whole back surface of the hemipenises is occupied by well developed

spines, like in the Coluber rubriceps (see Rehak & Obst, 1993)", während "in the

nominative subspecies the back of this organ has no spines in its lower half (see

Darevskij & Scerbak, 1993)" (s. Hemipenis). Tatsache ist, dass der in Darevskij &
Scerbak (1993: Abb. 29) abgebildete Hemipenis hinsichtlich der Bestachelung nicht

den von uns untersuchten Organen von P. najadum entspricht (Abb. 3).
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Die "Forest lowlands (and mountain foreland)" in SOAzerbajdzan sind Teil des

eigenständigen "Talysh district" innerhalb der "South Caspian circumscription" resp.

der "Girkan region of the Mediterranian Province" (Sobolevskij , 1929; Darevskij &
Orlov, 1994) 5

). Letztere betonen "The long-term geographical isolation which, accor-

ding to the evidence provided, dates back to the pliocene, has resulted in the formation

here of narrow endemics in both species and subspecies ranks".

Die "relic herpetofauna" des "Talysh district" umfasst gemäss Darevskij &
Orlov (1994) einige hauptsächlich waldbewohnende Arten wie Triturus vulgaris lant-

zi (Woltersdorff) , T. karelini (Strauch), Bufo bufo ssp., Darevskia praticola

(E versmann) und Anguis fragilis (L.), die ihren Verbreitungsschwerpunkt im Kaukasus

haben. Girkanische Endemiten sind beispielsweise Lacerta chlorogaster Boulenger

(ostwärts bis N Khorasan), Zamenis persicus (Werner) aus den feuchten Niederungen

amKaspischen Meer sowie umMianeh (Zanjan) bis Golestan (Schulz, 1996; Utiger et

al., 2002) und Gloydius intermedius caucasicus (Nikolskij), eine bis NWAfghanistan

verbreitete Grubenotter.

Darevskij & Orlov (1994) vermuten, dass Platyceps najadum albitemporalis

"widely occurs in subtropical forest area on the territory of the Caspian sea maritime

lowland in SE of Azerbaijan and neighbouring NWof Iran." Es kann nicht ausge-

schlossen werden, dass zumindest das oben besprochene Exemplar aus "Lenkoran"

(ZISP 18439) P. n. albitemporalis zuzuordnen ist. Dieser Auffassung widersprechen

allerdings die fehlende Ausprägung des Temporalflecks und Fragmentierung der

Temporalia. Schlanknattern mit ausgesprochen niedrigen Subcaudalwerten (z.B. ZSM
55.1972: 109) sind unter anderem aus dem Gebiet um Chalus (36°38'N 51°26'E,

Mazanderan) und MahmudAbad (Clark, 1991: "very large specimen" mit "16 white

encircled neck patches") an der Nordabdachung des Eiburs bekannt.

Das scheinbar exklusive Vorkommen der beiden hellen Nackenflecken und die

Fragmentierung der Temporalia sprechen für eine zumindest zeitweilige Isolation.

Solange das gemeinsame Vorkommen von Platyceps najadum albitemporalis und P. n.

najadum nicht einwandfrei belegt ist, betrachten wir letztere als eine Lokalrasse von

Eichwalds Schlanknatter. In jedem Falle bedarf der Status dieses Taxon einer einge-

henden Überprüfung einschliesslich molekularer Analysen.

Platyceps najadum atayevi (Tunijev & Sammarov, 1993)

Die Beschreibung von Atajevs Schlanknatter basiert auf dem Vergleich von

zehn Exemplaren aus der unmittelbaren Umgebung von Saivan (ca. 38°30'N 56°47'E)

mit ebenso vielen Platyceps n. najadum "from various areas of the Caucasian Isthmus"

sowie Information aus der Literatur inklusive Angaben zu P. collaris (als Coluber

rubriceps (Venzmer)).

Tunijev & Sammakov (1993) erwähnen insgesamt 22 Paratypen ("Twenty two speci-

mens") von Platyceps najadum atayevi, nämlich CRS 421-429 sowie CAS 182948-950 und
185185-194. Von letzteren wurden zwölf Exemplare (Anhang A) untersucht. Morphologische

Daten zum Material in der CAS fehlen in Tunijev & Sammakov (1993). Auf Grund ihrer

Angaben müssten etwa bei den Temporalia (s. Kopfbeschuppung) und Ventralia (s. unten)

Unterschiede zwischen den beiden Typenserien (CAS, CRS) bestehen.

5
) Sobolevskij (1929) war der Ansicht, dass "Zamenis dahlii (Fitzinger)" in der Küsten-

region fehlt ("does not occur in the lowland along the coast"). Gemäss diesem Autor erstreckt

sich die "South Caspian circumscription" einschliesslich des Talys "over the entire Gilan,

Mazanderan and western Astrabad" (Gorgan, Golestan).
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Obwohl, abgesehen von einem Teil des Typenmaterials, keine weiteren Exem-

plare aus Turkmenistan vorlagen, stellten Tunijev & Sammakov (1993) sämtliche bis

dahin bekannten Populationen von Schlanknattern aus dem "western and central

Kopet-Dag, from the surroundings of the Kara-Kala settlement in the west to the

Sulukli Spring [Suljukli, Germob] in the east" zu Platyceps najadum atayevi (s.

Schätti, 2004).

Gemäss Tunijev & Sammakov (1993) unterscheiden sich Platyceps najadum

und Atajevs Schlanknatter, abgesehen vom Verhältnis SL:KRL und der Konfiguration

der Inframaxillaria (s. unten), in der Ausbildung der Supralabialia, Kopf- und

Körperform, Querschnitt der Rumpfes, Ausbildung der Ventralkiele sowie Färbung

und Zeichnung. Die angeblich deutlichen Unterschiede ("significant morphological

divergence") in diesen Merkmalen gegenüber "other representatives of the najadum-

rubriceps complex" entsprechen jedoch nicht den Gegebenheiten (Schätti, 2004).

Tatsache ist aber, dass Platyceps najadum atayevi im Vergleich zu P. najadum

ssp. gewisse Eigenheiten der äusseren Morphologie aufweist, die von Tunijev &
Sammakov (1993) nicht erwähnt werden (Schätti, 2004). Es sind dies nebst niedrigen

Ventralwerten (vor allem bei SS) und wenig Subcaudalia (Abb. 1-2) insbesondere die

Tendenz zur Längsteilung des vorderen oberen Temporale (s. Kopfbeschuppung).

Hinzu kommen qualitative Unterschiede in der Trennung der hinteren Inframaxillaria

durch granuläre Schuppen (variabel; Schätti, 2004) und der relativen SL (Tunijev &
Sammakov, 1993); letztere ist mit der niedrigen Anzahl Subcaudalia korreliert.

Tunijev & Sammakovs (1993: Tab. 2) Angaben zu den Ventralia (197-214) und

Subcaudalia (90-106) sind nicht nach Geschlecht getrennt und unterscheiden sich vor

allem hinsichtlich der Ventralia deutlich von unseren Werten (Abb. 1-2). Ein von uns

nicht untersuchter Paratypus von Platyceps najadum atayevi soll gar nur 190 Ventralia

(sowie 90 Subcaudalia) aufweisen (Tunijev & Sammakov, 1993: Tab. 1). Abgesehen

von diesem Exemplar beträgt die Summeder Ventralia und Subcaudalia des Holotypus

(S , 303) und eines Teils der Paratypen (Material im CRS) von P. n. atayevi angeblich

293-316.

Die geringen Werte der Bauch- und Schwanzschilder schlagen sich in deren

Summenieder, die mit höchstens 299-322 klar niedriger liegt als bei den meisten

Populationen von Platyceps najadum ssp. Lediglich im Falle von drei Männchen mit

312-317 Ventralia (SMF 66810: 317, ZFMK31601: 312, ZISP 10292: 316) aus dem
südlichen Zagros (s. unten) sowie sechs P. n. najadum aus dem Gebiet zwischen dem
Ararat und dem Grossen Kaukasus (s. Anhang A) liegen die Werte ähnlich niedrig,

nämlich unter 320 bei Männchen (ZISP 14092: 309, NMP6V35564.1: 314, ZISP

3695: 316) und 324-325 bei Weibchen (MTKD 14274: 325, NMP6V35564.2: 324,

ZISP 11151: 324); letztere weisen in der Regel über 330 Ventralia plus Subcaudalia auf

(Tab. 2)

Insbesondere liegt die bei Platyceps najadum atayevi festgestellte Summeder

Ventralia und Subcaudalia deutlich unter den entsprechenden Daten für zwei P. n.

najadum aus NWIran (Golestan) und Turkmenistan. Für BMNH1920.3.20.3 (9) aus

Gorgan (36°50'N 54°29'E) beträgt der Wert 329 (222 Ventralia, 107 Subcaudalia) und

bei ZISP 18624 (9) aus Firjuza (37°56'N 58°04'E) gar 347 (222+125); beide
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Exemplare besitzen eine zusätzliche Schuppe im subokularen Bereich und eine

Nackenbinde (s. Morphologie).

ZISP 18624 hat 125 und nicht 112 Subcaudalia, wie Ananjeva & Orlov (1977) melden.

FMNH141612 aus NKhorasan (Shahrabad-e-Khavar) besitzt 218 Ventralia; der Schwanz ist auf

der Höhe des Analschilds gekappt. Die Werte (225 Ventralia, 101 Subcaudalia) für ein von
Varencov (1894) gesammeltes und mittlerweile verschollenes Exemplar (s. Verbreitung) sind mit

Vorsicht zu betrachten, da der Schwanz möglicherweise unvollständig war (Schätti, 2004).

Darevskij & Orlov (1994) bezweifeln den Status von "Coluber ataevi" [sie]

("species independence is of doubtful value"). Solange weder sympatrisches

Vorkommen noch Hybridisierung von Atajevs und Eichwalds Schlanknatter belegt

resp. ausgeschlossen werden kann, halten wir Platyceps najadum und Coluber atayevi

Tunijev & Sammakov, 1993 für konspezifisch.

In diesem Zusammenhang ist festzuhalten, dass zumindest einige der von

Darevskij (1981) für den Kopet Dag als endemisch betrachteten Reptilienarten be-

deutend grössere Areale besiedeln als bislang angenommen. Dies trifft zumindest auf

Eremias strauchi kopetdaghica Scerbak und Eirenis medus (Cerno v) zu (Anderson,

1999; Schätti & Monsch, 2004).

Platyceps najadum atayevi besitzt möglicherweise eine eng beschränkte Ver-

breitung im westlichen Kopet Dag. Die häufige Konfiguration des vorderen oberen

Temporale (Längsteilung) und hinteren Inframaxillaria (in Kontakt) kommt bei

Platyceps najadum ssp. relativ selten vor (s. Kopfbeschuppung). Diese Besonderheiten

sowie niedrige Ventral- und Subcaudalwerte führen wir auf Isolation ("Inselhabitat")

zurück (s. Schätti, 2004: Fussnote 3).

Platyceps najadum schmidtleri (Schätti & McCarthy, 2001) comb. n.

Schmidtlers Schlanknatter ist bislang aus dem östlichen Khusistan (Dehdez),

Boyerahmad-va-Kogiluye (Yasuj), Cahar Mahali Bakhtiyari (unpubliz. Daten, MHNG
Material), Fars sowie dem gebirgigen Nordwesten von Isfahan (MHNG2642.69: Tafel

1) im Iran bekannt (Abb. 7).

Die Typenserie unterscheidet sich von Platyceps najadum ssp. durch weniger

Ventralia, Subcaudalia und vor allem DoM, nämlich 15-17 gegenüber 19. Ein im

Frühjahr 2003 gesammeltes Männchen (MHNG2642.69) besitzt 212 Ventralia, 122

paarige Subcaudalia sowie 16 Maxillarzähne (statt 15 wie im Typenmaterial) und ein-

fache vordere Temporale (links allerdings mit länglicher Schuppe, die ventral voll-

ständig vom Temporale umschlossen ist). Insgesamt finden sich 198-212 (SS) und

212 (9) Ventralia sowie 113-122 und 124 Subcaudalia (Abb. 1-2: L).

Frynta et al. (1997) melden Platyceps najadum unter anderem aus Ghamishlu

("Qamishlu", 32°02'N 51°29'E, 2'000-2'200 mü. M.) im südlichen Isfahan sowie der

Umgebung von Yasuj (30°39'N 51°36'E, 1'790 mgemäss Daniel Frynta in litt.), der

terra typica von Coluber (s.l.) schmidtleri Schätti & McCarthy. Die Identität dieser und

anderer aus Gebieten südlich von 35°N gemeldeten iranischen Schlanknattern (z.B.

Latifi, 1991 ; s. Abb. 7) ist unklar, da keine Belege für eine Untersuchung zur Verfügung

standen. Andererseits ist die Herkunft von P. n. najadum MSNG30313 ("Isfahan", leg.

Giacomo Doria: Blanford, 1876) mit Vorsicht zu gemessen, da möglicherweise die
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Provinz gleichen Namens oder gar angrenzende Gebiete gemeint sind. Damit fehlt der

Nachweis sympatrischer Areale der beiden vermeintlichen Arten, da angebliche

Vorkommen von P. n. najadum in den Provinzen Boyerahmad-va-Kogiluye, Fars,

Khusistan (Ahvaz) und dem südlichen Isfahan nicht gesichert sind.

Aufnahmen von Daniel Frynta des Exemplars aus Ghamishlu und einer im

April 2000 bei Dasht-e-Arzhan (29°35'N 51°57'E) in Fars gesammelten Schlanknatter

zeigen ausser zahlreichen schmalen Barren auf dem Hals keinerlei Zeichnung. Die

Querbänderung bleibt beim Tier aus Dasht-e-Arzhan auf den Nacken beschränkt; die-

ser ist oliv, während die hintere Körperhälfte deutlich hellere Brauntöne aufweist. Bei

jenem aus Ghamishlu erstrecken sich die Bänder in den Halsbereich. Beide entspre-

chen dem für Schmidtlers Schlanknatter typischen Erscheinungsbild.

Zwei Männchen (MHNG2626.56, MSNG30313) und ein Weibchen (NMP6V
35563) von Platyceps n. najadum aus dem Zagros-Gebirge haben 213-215 resp. 222

Ventralia und 127-130 resp. 126 Subcaudalia. Abgesehen von einigen wenigen feinen

schwarzen Barren im Nacken (NMP6V 35563 mit zwei Nackenbändern) weisen diese

Exemplare keine Zeichnung auf.

MHNG2626.56 aus dem Grenzgebiet von Hamadan und Zanjan ist bemer-

kenswert für teilweise bloss 17 Dorsalia bis etwa zum 54. Ventralia (Wechsel 19-17-19

etc. paravertebral) und die vor der Körpermitte (46%Ven, dahinter teilweise verletzt)

liegende Reduktion von 19 auf 18 Längsreihen (s. Dorsalia und Reduktionsmuster). In

dieser Hinsicht, aber auch was die Anzahl Ventralia (213) und weitgehend fehlende

Zeichnung betrifft (mit schwach erkennbarem Nackenband), ist das über 300 km
nordwestlich der bekannten Vorkommen von Schmidtlers Schlanknatter (MHNG
2642.69) gesammelte Exemplar intermediär.

Auf Grund der hier diskutierten Fakten halten wir Coluber (s.l.) schmidtleri

Schätti & McCarthy und Platyceps najadum (Eichwald) für wahrscheinlich konspezi-

fisch und stellen, unter Vorbehalten, Populationen von Schlanknattern aus dem Zagros

südlich von 34°N zu P. n. schmidtleri.

Dieser Schluss wird durch molekulare Befunde erhärtet (Abb. 8). Obwohl die

Sequenzen der beiden untersuchten Gene (COI, 12S rRNS) im Falle mehrerer

Schlanknattern fehlen, halten wir das Resultat für relevant, da für zwei Platyceps na-

jadum dahlii (MHNG2447.53, 2542.88) beide Datensätze vorliegen. Dies gilt mit

Ausnahme von P. karelini und P. variabilis (nur 12S Sequenz) auch für die restlichen

analysierten Platyceps spp. (s. Schätti & Utiger, 2001).

VERWANDTEARTEN

Neben der weit verbreiteten und namengebenden Art umfasst die Platyceps

najadum Gruppe den ostmediterranen P. collaris (s. Abb. 4-5). Schätti (1993) und

Schätti & McCarthy (2001: 88) betrachten diese beiden Arten als mögliche Schwester-

gruppe saharo-sindischer Platyceps spp., speziell P. ventromaculatus (Typusart) und P.

rhodorachis. Enge phylogenetische Beziehungen dieser Taxa wurden von Inger &
Clark (1943) (s. Historischer Rückblick) und Schätti (1987, 1993) postuliert und

mittels mtDNS Sequenzen bestätigt (Schätti & Utiger, 2001).

Die phylogenetische Rekonstruktion der neun von uns untersuchten Platyceps

spp. ergab 63 unter dem Kriterium der "Maximum-Parsimonie" (MP) gleichwertige
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Platyceps variabilis

Hemorrhois hippocrepis

Abb. 8

Strikter Konsensus-Baum der 63 besten Bäume der gewichteten Maximum-Parsimonie Analyse

mittels zweier partieller Gensequenzen von Platyceps najadum ssp. (CAS, MHNG;s. Material

und Methoden sowie Anhang A), acht Platyceps spp. und Hemorrhois hippocrepis (L.). Zu acht

Exemplaren liegen nur die 12S rDNS (*) oder COI (°) Sequenz vor. Bootstrap-Werte (1000

Wiederholungen) der gewichteten (obere Zahl) und ungewichteten (untere Zahl) MPAnalyse.
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Stammbäume. Im Falle des P. najadum Komplexes zeigen sie Polytomien. Gewichtete

und ungewichtete MP Analysen beider Genfragmente resultierten in identischen

Topologien. Bei P. najadum erreicht die unkorrigierte genetische Distanz (p) für die

12S rRNS 5,2%, gegenüber P. collaris bis 8,6%. Die Abstände zwischen den hier

untersuchten Platyceps spp. und Hemorrhois hippocrepis betragen 8,5-12,3% (Schätti,

2004).

Innerhalb der Gattung Platyceps Blyth (sensu Schätti & Utiger, 2001) bilden P.

collaris und P. najadum eine eigenständige Evolutionslinie neben der rhodorachis -

ventromaculatus Gruppe und hauptsächlich afrotropischen Arten aus dem systema-

tischen Umfeld von P. florulentus. Gegenüber diesen zeichnet sich die P. najadum

Gruppe nebst molekularen Unterschieden (Abb. 8) unter anderem durch einfache statt

paarige Apikal grübchen aus.
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Sternchen (*) bezeichnen nicht lokalisierte Fundorte. Albanien: NMW20122, 20145.1 (Visoka,

40°38'N 19°41'E, 6 6, Veith), NMW20128.1 (Oroshi, 41°50'N 20°05'E, 9), NMW20128.2

(*Kaçinjeti, Mirdita, 6). Armenien (inkl. Nachicevan): MHNG1358.84 (Jerevan, 40°11'N
44°30'E, 6), MHNG2447.60 (*Tandsik, 6); MTKD8475 (Jerevan, 9), MTKD10896 (Aragat,

ca.40°32'N44°12'E, 5), MTKD17708 (*Sar, 9);SMF 18211 (Aras [Fluss], 9); ZSM47.1918

(Ordubad, 38°54'N 46°00'E, 9), ZSM 48.1918 (*Güssakiar, 6). Azerbaïdjan: MHNG
1358.83 (Kosmaljan, 38°41'N 48°22'E, o\ ehem. ZISP 11598, leg. Kiricenko); MTKD15889
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26°54'E, 6); CAS 103773 (Porös, 37°30'N 23°31'E, 6), CAS 103774 (Spetsai, 37°16'N
23°08'E, 6); FMNH22811 (Kerkyra [Korfu], 39°40'N 19°45'E, <?); MHNG2030.14 (Kerkyra,

6), tMHNG2459.29 (Levkâs [Lefkada], 38°43'N 20°38'E, Häutung); MTKD12508 (Kerkyra,

6); MZUT615.1-6 (Rhodos, 36°10'N 28°00'E, 4 6 6, 9 9, Festa); NHMB18900, 20520
(Patmos, 37°20'N 26°33'E, 6 9), tNHMB20519 (Patmos); NMW20141.1 (Rhodos, Monolito,

36°07'N 27°45'E, 6 , Homberg), tNMW20142 (Kea, 37°37'N 24°20'E, 6 , Lenz); SMF61868,

61881 (Rhodos, "Salakes", 36°17'N 27°57'E, 6 9), SMF69550 (Lipsos,37°20'N 26°45'E, 6);

ZFMK 2040-41 (Kerkyra [Afra, Pantokrates] 9 9), ZFMK 24939 (Kalymnos, 37°00'N

27°00'E, 9 , Holotypus von Colubern. kalymnensis), f ZFMK64300 (Kerkyra: Agios Spyridon).

Irak: BMNH1919.7.18.10-11 (Bagdad,' 33°21'N 44°25'E, 9 c?, Ingoldby); FMNH19603

(Balad Sinjar, 36°19'N 41°52'E, 9), FMNH22693 (Bagdad, 9), FMNH35082-85 ("Iraq",

66, 9 9), FMNH74613 (Girdmamik [Irbil], 36°26'N 43°49'E, 9); ZMB 23775 ("Zentral

Mesopotamien", 6, Oppenheim). Iran: BMNH1905.10.14.47 ("Backtyari Mts, 120 mis. S

Ispahan", Paratypus von C. (s.l.) schmidtleri), BMNH1920.3.20.3 ("nr. Astrabad" [Gorgan],

36°50'N 54°29'E, 9, Ingoldby); fFMNH 141612 (Shahrabad [S .-e-Khavar] , ca. 37°30'N

56°51'E, Street Expedition), FMNH141649 (Chalus, 36°38'N 51°26'E, 6 , Street & Lay 1962),

FMNH170927 (Yasuj, 30°40'N 51°36'E, Holotypus von C. (s.l.) schmidtleri); MHNG1403.92

(Lar, 35°22'N 49°42'E, 9), MHNG1403.93 (Polur, 35°52'N 52°03'E, 6), MHNG2626.56

(Mahniyah, 35°32'N 49°05'E, 6), MHNG2642.69 (Umgebung von Gonharan, ca. 33°02'N

50°39'E, 6); MNHN3582 ("Perse", 6, Aucher-Eloy); MSNG30313 ("Isphahan", 6, Doria);

NMP6V35563 ("50 kmNNEAvaj", ca. 35°34'N 49°13'E, juv. 9); NMW20138 ("Pera, Khoi"

[Khvoy], ca. 38°33'N 44°58'E, 6, Zugmayer); SMF 30095 (Shahi [Gha'emshar], 36°28'N

52°53'E, 9), SMF66810 (Mehkuyeh, 29°00'N 52°29'E, Paratypus von C. (s.l.) schmidtleri),

SMF67214 ("Sarab bei Miyandoab" [Miandowab], ca. 36°57'N 46°06'E, 9); ZFMK31601

("Kazerun-Schiraz-Persepolis", Paratypus von C. (s.l.) schmidtleri); ZISP 10292 (Dehdez,

31°42'N 50°19'E, Paratypus von C. (s.l.) schmidtleri), tZISP 13626 (Gorgan, juv., Kiricenko

1914); ZMB31841 ("Persisch Kurdistan", 9); ZSM6.1968 (Gok Shalu, Miandowab, <5),ZSM
55.1972 ("Tschalus-Tal" [Chalus], ca. 36°36'N 51°29'E, 6). Kroatien (Dalmatien): ANSP
5472-73 ("Dalmatien", 6 6, Coll. Bonaparte); MHNG1048.8, 1358.53-67. 1358.70-82,

2445.72-73 (Zadar,44°07'N 15°15'E,26 66,5 9 9 ), MHNG2447.61-62 (Jasenica [Jasenice],
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44°14'N 15°34'E, SS), MHNG2447.64 (Zadar, 2), MHNG2447.70 (Karlobag, 44°32'N
15°05'E, S), fMHNG 2629.95 (Zadar), fMHNG SS 28 [Arbeitsnummer] (Zadar, Skelett);

tMTKD 5611 ("Dalmatien"), MTKD15330 ("Südtirol", S), MTKD15331 ("Dalmatien", ó*);

NHMB7975 (Zadar, 6); NMW20121.1 ("Zara" [Zadar], 2); ZMB 2173-74 ("Dalmatien",

S 9), ZMB4942 (Split, 43°31'N 16°26'E, S), ZMB20454, 34126.1-2 ("Dalmatien", 2 SS,
9), ZMB35887 (Kupari, 42°37'N 18°12'E, 2). Libanon: BMNH1957.1.13.17-18 (Amyun,
34°18'N 35°49'E, 2 ó\ Cott & Cott). Mazedonien: MHNG1358.68-69 (Skopje, 42°00'N
21°29'E, SS). Montenegro: NMW20123 (Grkovac [Krivosije], ca. 42°35'N 18°35'E, 2,
Wiedemann); ZFMK 6189 ("Montenegro", S); ZMB^22677 (*"Ivan Ubs, 1200 m", S).

Russland (Krasnodar Gebiet und Dagestan): ZISP 3695 (Sache [Fluss, Golovinka], ca. 43°47'N
39°27'E, S), ZISP 11151 (Derbent ["Derbel in Caucaso"], 42°03'N48°18'E,juv.), ZISP 14092,
-j-18246 (Soci, 43°35'N 39°45'E, juv.). Syrien: NHMB16442 (Homs, 34°44'N 36°43'E, S);

NMP6V34896 ("15 kmWAr-Raqiyeh", ca. 32°50'N 37°00'E, 2 , Modry); SMF47879 (Homs,
juv. S). Türkei: BMNH1973.3415 (Gülek, 37°12'N 34°48'E, 2 , Patterson); CAS 105234 ("10

km E Anamur", ca. 36°06'N 32°55'E, 2), CAS 105332 ("20 km N Kinkhan", ca. 36°38'N
36°20'E, S); FMNH79153 ("20 km N Kurtikan", ca. 38°27'N 42°22'E, 2); MHNG1239.85-

86 (Birecik, 37°03'N 37°59'E, SS), MHNG1298.25 (Diyarbakir, 37°55'N 40°14'E, S),

MHNG1358.85 (Antalya, 36°53'N 30°42'E, Ó*), MHNG1358.86 ("Efes" [Ephesus, Kusadasi],

37°51'N 27°15'E, S), MHNG1358.87-88 (Digor, 40°21'N 43°24'E, SS), MHNG1358.89

(Aksehir, 38°21'N 31°25'E, S), MHNG1403.86 (Aydin, 37°51'N 27°51'E, S), MHNG
1403.87-89 (Igdir, 39°56'N 44°02'E, SS), MHNG1403.90-91 (Malatya, 38°21'N 38°19'E,

subad. S, 2), MHNG1561.79 (Sanliurfa, 37°08'N 38°46'E, S), MHNG2447.56 (Selçuk,

37°57'N 27°22'E, 2), MHNG2447.57 (Gaziantep, 37°05'N 37°22'E, 2), MHNG2447.58

(Ehm, ca. 36°41'N 36°28'E, 2), MHNG2447.59 (Ermenek, 36°38'N 32°55'E, 2), MHNG
2447.65 (Gazipasa, 36°16'N 32°18'E, S), MHNG2447.66 (Islahiye, 37°02'N 36°37'E, S),

MHNG2447.67-68 ("Ararat", S 9), MHNG2447.69 (Söke, Bafa Gölü [See], ca. 37°30'N
27°25'E, 2), MHNG2447.72 (Kahramanmaras, 37°36'N 36°55'E, 2), MHNG2492.99

(Nurdagi Geçidi [Pass], ca. 37°08'N 36°36'E, 2), MHNG2493.35-36 (Kar Bogaz [Bolkar

Dag], 37°25'N 34°45'E, 6 9), MHNG2512.25 (Elmah, 36°43'N 29°56'E, 6), fMHNG
2542.87 (Dig or), MHNG2542.88 (Selçuk, 6), MHNG2542.89 (zw. Iskenderun und Dörtyol,

6); MTKD11178 ("Efes", 6); NHMB20980, 20982-84 (Selçuk, 6 6); NMP6V35564.1-2

(Karakurt, 40°10'N 42°36'E, 6 9); ZFMK 31708 (Haymana ["Heimana"], 6); ZISP 9108
(Borçka, 41°22'N 41°40'E, 2), ZISP 9109 (Ardanuç, 41°08'N 42°04'E, 6); ZMB 2171

(Trabzon ["Trapezunt"], 41°00'N 39°43'E, 6), ZMB26679.6-8 (Zincirli, 38°00'N 32°50'E, 6

,

2 2, Luschan), ZMB 27358 (Bolkar Dag [Gülek], 6, Venzmer), ZMB 32223 (Findikpinar

[Bolkar Dag], 36°53'N 34°22'E, 6). Turkmenistan: CAS 182948-50 ("environs of Saivan

Village, Saivan-Nokhur Plateau, western Kopet-Dag, Bakharden Region", 6,99, Paratypen

von C. atayevi), CAS 185185-86, 185188-94 ("elev. 1200-1300 m, 38°30'N 56°47'E, 2 km SE
(airline) of Saivan, Ashgabad Region", 5 6 6,4 22, Paratypen von C. atayevi); ZISP 18624

(Firjuza, 37°56'N 58°04'E, subad. 2, Gorbunov 1973). Übriges Material: ZMB 2172
("Walachei, Leibold"; s. Verbreitung), ZMB 31450, 31472.1-2 (ohne Fundort); ZMZ 122233

("S. Europa").

Anhang B. GenBank Nummern der für diese Untersuchung verwendeten Sequenzen (COI/12S
rDNS) aus früheren Studien (Schätti & Utiger, 2001; Schätti, 2004). Hemorrhois hippocrepis

(L.) AY39194/39156 (Sammlung Utiger Nr. 5); Platyceps collaris (Müller) AY39195/39157
(MHNG 2447.75); P elegantissimus (Günther) AY39184/39146 (MHNG 2456.72); P. cf.

florulentus (Geoffroy Saint-Hilaire) AY39199/39161 (MHNG2574.82); P. karelini (Brandt)

AY647232 (12S, MHNG2443.3); P. najadum atayevi AY 647231 (12S, CAS 185188), P naja-

dum dahlii AY39179/39141 (MHNG2447.53), AY39166/39128 (MHNG2542.88), P. n. naja-

dum AY647233 (12S, MHNG2626.56); P. cf. rhodorachis (Jan) AY39189/39151 (MHNG
2554.13); P. variabilis (Boulenger) AY647234 (12S, MHNG2456.71); P. cf. ventwmacidatus
AY39165/39127 (MHNG 2443.24); P. ventromaculatus (Gray) AY39172/39134 (MHNG
2629.97).


